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Hierzu eine Beliage. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Aug. Die liberalen Blätter weiſen 
den Derjud) der „Poſt“ und der „Areugeitung‘, 
das Attentat auf del Caſtillo Canovas im 
Intereſſe eines Kusnahmegeſetzes auszubeuten, 
mit dem Hinweis auf die Thatſache zurück, dak 
gerade in Spanien das ſchär ſſte Anarchiſtengeſetz 
beftehe. 

Wien, 10. Aug. König Alegander von Gerbien 
hat die Abreiſe nach Karlsbad auf unbeftimmte 
Zeit verſchoben, da im Zuſtande feines Daters, 
der ſeit drei Wochen an einer complicirten Er- 
krankung der inneren Organe leidet und von 
dem Specialiſten für Hautkrankheiten Hofrath 
Profeſſor Neumann behandelt wird, eine beſorgniß⸗ 
erregende Wendung eingetreten iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Auguſt. 
Die Peterhofer Trinkſprüche. 

Unjer Petersburger Correſpondent ſchreibt uns: 

Auch der ungläubigſte Thomas in Rußland be- 
ginnt ſich allgemach davon zu überzeugen, daß 
es neben der Eintheilung Europas in einen Drei- 
bund und einen Zweibund doch noch politiſche 
Beziehungen giebt, welche die von den Herren 
am grünen Tiſch gezogenen Grenzen durchqueren. 
Auch der programmfeſteſte Slawophile, der von 
den Lehren des feligen Katkow und des heiligen 
Pobjedonoszew durchtränkt iſt, wie eine ruſſiſche 
Faſtenſpeiſe von Oel, beginnt gelinde Zweifel an 
dem Dogma zn empfinden, daß Mütterchen Ruf- 
land fic) nur in der Abjonderung, der Der- 
einzelung glücklich zu fühlen vermag, und be- 
ſonders dem deutſchen Nachbar nach uralter 
Slawentradition den Rücken zu weiſen gat und 
ihm die Bruſt nur umpanzert, ſtarrend 
und Waffen entgegenkehren darf. 

Wer bisher noch die politiſche Bedeutung der 
Petersburger Kaiſerreiſe gering anſchlug und dieſe 
prunkvolle Nordfahrt unſeres Herrſcherpaares 
mehr von der conventionellen Seite anſah, der 
ift durch die Peterhofer Trinkſprüche eines Beſſeren 
belehrt worden. Die Fortſchritte, die Deutſchlands 
freundnachbarliches Verhältniß zum Zarenreiche 
ſeit den Tagen von Breslau und Görlitz gemacht 
bat, konnten gar keinen überzeugenderen öffent- 
lichen Kusdruck finden, als in den Begrüßungen, 
welche die beiden Kaiſer während des Peler- 
bofer Galadiners ſoeben ausgetauſcht haben. 
Nicht nur der Ton, die bloße Form der Anrede 
hat, beſonders auf ruſſiſcher Seite, merklich an 
Wärme und Herzlichkeit gewonnen, ſondern auch 
in der Hervorhebung politiſcher Momente, in der 
Betonung der alten freundſchaftlichen und nach- 
barlichen Ueberlieferungen find beide Kaiſer über 
den Tenor ihrer Breslauer Trinkſprüche hinaus- 
gegangen. a : 

Zwar fehlt es in Petersburg, beſonders den 
Kreiſen der hier lebenden Deuticen, nicht an 
Leuten, die in den überſchäumenden Becher der 
Begeiſterung nachträglich die Wermuthstropfen 
ihrer kritiſchen Gloſſen träufeln. Es wird u, a. 
vielfach darauf hingewieſen, daß die Rede des 
deutſchen Kaiſers ſowohl in Breslau und Görlitz 
wie in Peterhof die des Zaren an Länge wie an 
ſchmeichelhaften Ausdrücken übertroffen hätte. In 
Breslau fei Kaiſer Wilhelm der Gaſtgeber geweſen. 
hätte alſo ſehr wohl dem hohen Gaſt gegenüber 
den Ton ſeiner Anſprache möglichſt hoch ſpannen 
können, ohne allzu angſtlich auf deſſen Gegen- 
äußerungen Bedacht zu nehmen, deren Wortlaut 
ihm ja nach den Regeln der Hofetikette ftets 
vorher mitgetheilt wird. In Peterhof aber, 
wo er der Gaft war, hätte es der 
ohnehin allzu ſehr auf die Größe und 
Macht ihres Rieſenreiches pochenden ruſſiſchen 
Geſellſchaft vielleicht mehr imponirt, wenn er die 
ibm zu Theil gewordenen Auszeichnungen von 
ruſſiſcher Seite zwar dankbar, aber Mehr als 
einen Act jelbitverftändlicher, einem Gafte von 
feiner Bedeutung gebührenden Courtoife aufge- 
nommen hätte. Was nun die Länge + Lein- 
ſprüche Raifer Wilhelms betrifft, fo ift es geradezu 
iächerlich, darauf beſonders Gewicht zu legen. Er 
ift der einzige geborene Redner unter den eur 
pälſchen Monarchen; die Worte drängen ſich m 
fo tiefinnerer, hinreißender Gewalt auf feine 
Lippen, daß es ihm — ſchwerer fällt, eine 
kurze als eine lange Rede 12 halten. Wilhelm II. 
redet und handelt ſtets unfer dem Einfluß eines 
ftarken, zwingenden, geiſtigen Impulſes und 
daher muß man auch an ſeine Worte und 
Ausdrücke einen gang anderen Mafftad 
anlegen, fie mehr dom rhetoriſchen Stand- 
ons beurtheilen, als die trockenen, 
chablonenmäßigen Redensarten herkömmlicher 
Hofberedfamkeit. Ein Fürſt, der feine Reden 
felaer erſinnt, der feine öffentlichen Acuferungen 
ſelber ſchafft und ſchöpferiſch ausgeſtaltet, wird 
naturgemäß die Neigung haben, ſeine Worte in 
möglichſt ſchönem, berauſchendem Klang aus- 
ſtrömen zu laſſen. Die Ruſſen wiſſen dasjenige, 
was man in Deutſchland „Jeſtſtimmung“ nennt, 
weit beſſer zu würdigen, als irgend ein anderes 
Vola, weil fie ſelber unter dem Eindruck feſtlicher 
Gemútbsannáberuna ibre Herzen leicht und freudig 
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ruſſiſche Entente ſei feft begründet. 
Nächten des Continents beſtänden hinreichend 


längerer Zeit in einem v er Land- The 
wirthe ausgegangenen Schriftſtücke glace ift, | 
enbabnen, | 


Wehr 


zu erſchließen pflegen. Nur der Zar macht eine 

usnahme. Der Jar iſt eben abſoluter Monarch, 
feine Aeufjerungen find rar und knapp, er ift 
immer der durch eine ſtrenge Iſolirſchicht von 
den übrigen Sterblichen abgeſonderte Gelbft- 
herrſcher, er darf nicht ſo Menſch unter Menſchen 
ſein, wie Deutſchlands Kaiſer. 


Das Pariſer „Journal des Débats” beſpricht 
die in Peterhof ausgebrachten Trinkſprüche und 
fagt, Niemand in Frankreich könne fic) über 
das Beſtehen guter Beziehungen zwiſchen Deutich- 
land und Rußland beunrubigen; die franzöſiſch⸗ 
Zwiſchen den 


gemeinſame Intereſſen und über allem das 


Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Friedens, 
um internationale Beziehungen von der Art, wie 


die Trinkſprüche von Peterhof fie betonen wollten, 
zu rechtfertigen. 


Antwort und Bitte des Herrn v. Pld}. 
„Eine Antwort und eine Bitte an den preufi- 
[men Landwirihſchaftsminiſter“ veröffentlicht, wie 
m Mor genblatt bereits telegraphiſch kurz erwähnt, 
von ſeinem Gommeraufenthalte in Schierke aus 
der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Herr 
v. Plötz. Die „Antwort“ gilt der Rede des Mi- 
niſters in Poppelsdorf; da fie mit anderen Wor- 
ten daſſelbe jagt, was man täglich in den agra- 
riſchen Blättern leſen kann, jo giebt fie zu Be- 
merkungen heine ee abgeſehen von 
einem Paſſus. Der Abg. v. Plötz ſchreibt: 
„Funderte von Millionen lediglich für Handel 
und Induſtrie und entgegen den Intereſſen der 
Landwirthſchaft bewilligen, das wollen und 


können wir nicht, ehe nicht den berechtigten 


e der Landwirthſchaft Gerechtigkeit 
wird.“ 

In welchem Zeitpunkte dieſe Hunderte von 
Millionen bewilligt oder verlangt jein ſollen, 
wird nicht angegeben; 
ift der Satz charahkteriſtiſch 
fafier. Dermuthlich rechnet 
derten von Millionen, 


für den Der- 
zu dieſen Kun- 


om Bunde der 


auch die Ausgaben für 

anále und Zlußregulirungen. Bei anderer 
Rechnung würden die Hunderte von Millionen, 
die enigegen den Intereſſen für Landwirthſchaft 
lediglich für Handel und Induſtrie bewilligt ſein 
ſollen, nie herauskommen. 


err v. Pl 


Die „Bitte“ des Abg. v. Plötz geht dahin, der 


Landwirthſchaftsminiſter möge vor allem und 
zunächſt den Tauſenden und Abertaufenden von 
andwirthen zu helfen ſuchen, welche durch höhere 
acht in dieſen Wochen ſchwer geſchädigt oder 
an den Bettelftab gebracht worden ſeien, denn 
auf dieſe Unglücklichen paſſe Hammerſteins Wort, 
daß fie berechtigt ſeien, Staatshilfe zu erbitten, 
nachdem Selbſthilfe unmöglich gemacht worden fei. 
teje „Bitte“ wird ja wohl in Erfüllung gehen. 
urch officlöſe Kundgebungen iſt die Hilfe des 
taates in Ausſicht geftellt worden. Diefe Aund- 
gebungen, namentlich in der „Nordd. Allg. 31g.“ 
werden allerdings von einigen Seiten, auch von 
= an rf — Yer ig hg „Deuiſch. 
agesztg.“. a gegriffen. 
Tobe n bahn ie : crc 
„Uns fehlt jedes Wort zur ge 
nen ee : Es 4 nce 
chämend. Der Hinweis auf die freiwillige 
Hilfsthätigkeit iſt geradezu unwardig. 4 Bee 
amte, der dieſe Veröffentlichung veranlaßt hat, 
müßte zur Berantwortung gezogen werden, 
denn er hat die Regierung empfindlich bloß 
geſtellt.“ 
Dieje Vorwürfe find denn doch nicht gerecht 
fertigt. Es mag fein, daß die Faſſung der Aund- 
gebung nicht in jedem Satze ſehr aflichlich mot, 
aber dagegen er ſich doch nicht viel ein 
wenden, daß der Staat, wenn ſeine Hilfe nach- 
haltig fein ſoll, zuerſt über den Umfang des Noth- 
ſtandes informirt ſein muß. Dieſe Informationen 
können beim beften Willen nicht von heute auf 
morgen beſchafft werden; die Regierung muß 
alſo zunächſt warten, bis fie fic über ihre Maß⸗ 
regeln ſchlüſſig machen kann. Die erfte Hilfe muß 
in dieſen wie in anderen Unglücksfällen die 
private Wohithatigheit bringen: daran ift nichts 
zu ändern, und es wäre auch nicht einmal 
wünſchenswerth, wenn darin etwas geändert 
werden könnte, 


Die Einſchätzung zur Dermögensſteuer. 
nach dem $ 26 Abſ. 3 der Ausführungs- 
anmeijung zum Ergänzungsſteuergeſetz hätten 
ſpäteſtens im laufenden Monat die Vorſitzenden 
der Deranlagungscommiſſionen unter Zuziehung 
der Gemeinde- (Guts -) Dorſtände die letztjährigen 
rea Gtaats- und Gemeindefteuct- 
ften einer genauen Durchſicht unterziehen müflen, 
um diejenigen Steuerpflichten zu ermitteln, deren 


Permögensverhältnifje einer Prüfung und Er- 


örterung bedürfen. In dieſem Jahre hat von 
der Vornahme dieſer recht schwierigen Arbeiten 
Abſtand genommen werden können, weil die 
diesmalige Beranlagungsperiode ſich bekanntlich 
9210 einer Königlichen Verordnung auf die 


eit von zwei Finanzjjahren und zwar vom . 
ar; 1899 erftrecht, eine 


April 1897 bis 31. 
Neuveranlagung alſo für das nächſte Finanzjahr 
nicht in Frage kommt, Künftig werden dieſe 
Arbeiten ſich noch auf weitere Zeiträume ver- 
tbeilen können, da nach dem 31. Mär; 1899 die 


Dienstag, 10. Auguft. 
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aber gerade darum I 


wie dies [don vor 


durch das Schulterblatt hinauf. 
ft einfach be⸗ 


Abend-Ausgabe. 


Öftlichen Provinzen. ste marea: amı ıv.ar. 397, 


end und Montag früh. — Beftellunaen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
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geſetzliche Beſtimmung in Kraft tritt, wonach die 
Deranlagung zur Ergänzungsſteuer auf eine 
Periode von drei Gteuerjahren erfolgt. Die beiden 
erſtmaligen Veranlagungen waren für ein Jahr 
vorgenommen, nachdem das Ergänzungsſteuer- 
geſetz mit dem April 1895 in Kraft geireten war. 
Die längeren Deranlagungsperioden rechtfertigen 
ſich umjomehr, als ſchon in den erſten Jahren 
ganz genaue Unterlagen für die Beſteuerung ge- 
wonnen werden konnten und die Veränderungen 
in den Vermögens beſtänden doch nicht fo ſchuell 
vor ſich gehen, daß eine jährliche ſteuerliche Er- 
faffung derfelben nothwendig wäre. Eine Er- 
mäßigung der Ergänzungsſteuer infolge Wegfalles 
eines Dermögenstheils kann überdies ſtets gemäß 
$ 39 des Geſetzes in Antrag gebracht werden. 


Der Anarchismus in Spanien. 


Don einem Kenner der ſpaniſchen Berhältniffe 
wird uns anläßlich der Ermordung des Minifter- 
prafidenten Canovas del Caftillo geſchrieben: 

Canovas ijt im Kampfe gegen den Anarchismus 
pe auf dieſem Gebiet jedenfalls nicht als 

orkampfer der Reaction, fondern als Hüter der 
Cultur gegen eine andrängende brutale Maſſe. 
Der ſpaniſche Anarchismus iſt nichts anderes, als 
die faulige Nachfrucht einer Jahrhunderte langen 
Mißwirthſchaft, eines jammervollen Despoten- 
regimentes. In den heutigen Zuſtänden findet 
er nur theilweiſe ſeine Berechtigung, denn die 
Derbáliniffe in der Induftrie- und Kandelsſtadt 
Barcelona dienen ihm wohl als focialer Nähr- 
boden, keineswegs aber als Urſache und Er- 
klärun da die Erwerbsbedingungen dort 
1 noch günftiger liegen als im übrigen 
Spanien. Wenn der franzöſiſche Anarchiſt ein 
der deutſche ein 


ae 


Pong — 


reichen fie doch nicht heran. 

Eine beſonders niedrig ſtehende Abart der 
ſpaniſchen Anarchiſten ſind die von Andaluſien, 
die man kurzweg als Näuberbanden bezeichnen 
kann. Weniger durch politiſche Aufſäſſigkeit als 
durch die Luft am Sengen und Morden vereinigt, 
treten ſie mit einer unheimlichen Regelmäßigkeit 
auf, ſobald ihr Vaterland unter irgend einer 
politiſchen Verwirrung, unter zerſtörenden Natur- 
ereigniſſen u. dgl. zu leiden hat. Mit ſolchen 
Gegnern iſt keinerlei Pactiren möglich. 


Zu den bisherigen Darſtellungen über die 
Ermordung Canovas' bringt die „Köln. 31g.“ 
noch folgende: Auf eine Entfernung von 8 Meter 
gab der Mörder den erſten Revolverſchuß ab, der 
Tanovas rechts in die Stirn traf. Der zweite 
Schuß traf rechts in die Seite, die Kugel drang 
In ſchneller Folge 
feuerte der Verbrecher den dritten Schuß und 
traf Canovas diesmal in die Bruſt. Die erſte 
Kugel ſoll den Tod bewirkt haben, und zwar 
ſofort. In dem Derhör behauptete der Mörder, 
er habe keine Mitſchuldigen, die Zeit der Der- 
ſchwörungen ſei vorbei; ſeit 7 Monaten hade er, 
der Mörder, nichts mehr von jeiner Familie 
vernommen. Er behauptete ferner, den wahren 
Urheber des Derbrechens von Barcelona habe 
man nicht entdeckt. Endlich ſagte er, fein Ber- 
brechen ſei nur der Anfang einer Reihe von 
anderen, viel ernſteren, die in Spanien und 
anderwärts bevorſtänden. 

Soweit ſich bisher ermitteln ließ, hatte der 
Mörder des Minifters Canovas mit niemand in 
Madrid Berkehr. Ein Poliziſt hatte eines Tages 
bemerkt, daß der Mörder dem Wagen des 
Minifiers folgte, und es hatte dieſer feinen Der- 
dacht erregt. Der Polizeihef von Barcelona be- 
figt das Bild des Mörders, welcher dort als 
Schriftſetzer gearbeitet hal. Man nimmt an, daß 
fein richtiger Name Jojé Ganto fei, er zählte zu 
den Anarchiſten der That. 

Ueber die Perſönlichneit des Mörders wird 
uns auf telegraphiſchem Wege noch gemeldet: 

Madrid, 10. Aug. (Tel.) Der Mörder hat er- 
klärt, er habe nicht nur die Anarchiſten von 
Barcelona gerächt, fondern auch den Infurgenien- 
führer Dr. Kizal, der auf den Philippinen kriegs- 
gerichtlich erſchoſſen wurde. Die Polizei fand in 
der Wohnung des Mörders eine große Piſtole 
mit zwei Schüſſen. der Mörder war am 10. Juli 
in Madrid und hatte fic) Bifitenkarten auf den 
Namen eines Journaliften Rinaldi ausferligen 
laſſen. 

Berlin, 10. Aug. (Tel.) Dem „Berl. Tagebl.“ 


wird aus Madrid gemeldet: Der Mörder Canovas’ 


behauptet neuerdings, die That aus eigenem An- 


triebe vollführt zu haben. Ein Complot ift bisher 
nicht erwieſen. Der Miniſterrath beſchloß, eine 


Anarchiſtenjagd in allen Städten abzuhalten und 
ſich bei der franzöſiſchen Regierung wegen Duldung 


des jüngſten Meetings zu beſchweren, worin 
ſpaniſche Anardiften den Tod Canovas' forderten. 
Gleichzeitig fordert die Regierung die Berfolgung 
Rocheforts und des „Intranſigeant“, welche 
indirect zur Ermordung Canovas aufgefordert 
hätten. 

Gammtlihe von den Journaliften befragte 
Londoner Anarchiſten haben erklärt, Golli nicht 
zu kennen; derſelbe habe niemals Londoner 
Anarchiſtenclubs angehört. 


Die geſammte Preſſe Spaniens giebt ihrer 
Entrüſtung über das ruchloſe Attentat Ausdruck. 
Der Madrider „Liberal“ und auch die republi- 
kaniſchen Zeitungen heben beſonders die Dienſte, 
welche Canovas dem Lande geleiſtet hat, hervor 
und verurtheilen den Mord aufs ſchärfſte. Der 
„Imparcial“ ſagt, der Tag des Mordes wird die 
Abſcheu der menſchlichen Geſellſchaft gegen die 
Zerſtörer verhundertfachen. Mehrere Blätter er- 
ſcheinen mit Trauerrand. Die Zenjter der Lokale 
der conſervativen Zeitungen und Clubs ſind 
{chars ausgeſchlagen. 

Aud im Auslande nimmt man den wärmſten 
Antheil an dem Unglück das Spanien betroffen 
hat. Die Parijer „France bringt einen in be- 
wegten Worten gehaltenen Beileidartikel für das 
befreundete Gpanien. der „Temps“ dementirt 
die Nachricht, daß am Sonntag Abend Der- 
haftungen von Anarchiſten ſtattgefunden haben. 
Er fagt, was auch die Wahrheit über die Dor- 
gänge im Montjoun ſei, deren Opfer die dortigen 
Gefangenen geweſen fein follen, fo könne doch 
nichts einen derartigen Mord rechtfertigen. Was 
deſſen Opfer anlange, ſo ſei ein ſolcher Tod 
der würdige Abſchluß einer langen politiihen 
Laufbahn. 


Der König von Italien und der Miniſter des 


Auswärtigen, Visconti Benofta, haben Beileids- 
telegramme nach Madrid geſandt; ebenfo der 
italieniſche Senat und Vatican. 

Die Ruhe iſt in Spanien bisher nirgend ge- 
ſtört worden. Wer der Nachfolger Canovas’ 
werden wird, iſt noch nicht entjdieden. Es wird 


uns darüber teegrappir i: 
Madrid, 10. Aug. (Tel.) Die Nachricht von 
der bevorſtehenden Wiederberufung der Liberalen 
zur Regierung erſcheint nicht begründet. Sagaſta, 
ihr Führer, 


erklärte, das politiſche Leben 
Spaniens könne nicht von einem Mörder ab- 
hängen, demnach müßten die Conſer validen unter 
dem Vorſitze von Pidal, Elbuanen oder Campos 
die Regierung behalten. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Linares 
und der Finanzminifter Navarro Reverter, ſowie 
der Marſchall Campos ſind hier eingetroffen. 

Erwähnt ſei noch, daß bereits vor vier Jahren 
ein Attentat auf Canovas verurſacht wurde und 
er damals nur wie durch ein Wunder der Er- 
mordung entgangen ift. Er hielt ſich feitdem für 
gefeit und unterſagte ausdrücklich den polizeilichen 
Schutz feiner perſon. Der Urheber des damaligen 
Attentates (Juni 1893) war der Typograph Rub 
Alvarez aus Barcelona, welcher eine Bombe unter 
den Wagen warf, worin er Canovas vermuthete. 
Der Attentäter und zwei Genoſſen erlitten tödtliche 
Verletzungen. Canovas war gegen feine Gemohn- 
heit zu Fuß in ſeine Wohnung in der Billa 
Kuerta gegangen, wo heute ſein Leichnam auf- 
gebahrt wird. 

Canovas’ Wittwe, eine geborene Osma, war 
einſt eine gefeierte madrilenifhe Schönheit. Die 
Ehe war kinderlos. Canovas hinterläßt nur 
o Baarvermógen, aber 2 übera 

oſtbare Bibliothek, insbeſondere betreffend die 
Zeit des öſterreichiſchen Regimes in Spanien. 
Dieſem Theile der ſpaniſchen Geſchichte widmete 
Canovas als hervorragender Hiftoriket beſonderes 
Intereſſe. 


Die Räumung Theſſaliens. 

Während die Pforte verlangte, daß die Räumung 
Theſſaliens von türkiſchen Truppen etappenmelje 
erfolgt, nach Maßgabe der Zahlungen der Kriegs- 
entſchädigung, die in vierzehntägigen Friften yu 
je einem Drittel ftattfinden foll, wollen die Der- 
treter der Grofmádie der Türkei nur zugeſtehen, 
die Galamorialinie und den Kafen Bolo 9 zur 
Zahlung beſetzt zu halten, während alle füdlich 
dieſer Linie gelegenen Gebieistheile Theſſaliens 
ſofort geräumt werden ſollen. 

Die „Times“ weiß nun von einer neuen 
Faſſung des Artikels zu berichten. Danach 
hätten Tewſin Paſcha und die Botſchafter einen 
neuen Artikel üder die Räumung Theffaliens 
ausgearbeitet; Zemfik Paſcha babe denjelben 
darauf dem Sultan unterbreitet, deſſen 


¢ 3 
ftimmung erwartet werde. Der neue Artikel ſehl 


eine prompte Bezahlung der erſten Rate der 
Kriegsentſchädigung nach der Unterzeichnung d 
Präliminarien und die Offenthaltung von Bolo 
zum Zweck der Verſchiffung der heimkehrenden 
Truppen feſt. 

Bis jetzt hat Tewfin Paſcha ſich jedes Zuge. 
ſtändniß nur mühfam abringen laſſen und er bat 
nur nachgegeben, wenn er merkte, daß er einer 
einftimmigen Forderung der Botſchafter gegen. 
überſtand. Die von der „Times“ angegebene 
Faſſung läuft auf einen Dermittelungsvorſchlag 
hinaus; ob die Türkei nun endlich zuftimmen 
wird, muß man abwarten. Die Frage ſoll heute 
in Tophane entſchieden werden. 


A 


Merci und is ict. 

Mie geſtern gemeldet, iſt Major Nerapini aus 
Abeifinien in Neapel eingetroffen. Nach einer 
Meldung der sificiöfen „Agencia Stefani“ über- 
bringt der Major einen VDorſchlag Meneliks be- 
züglich der Feſiſetzung der Grenze. Menelik 
ſchlägt demnach eine Grenzlinie gegen Tigre vor, 
indem er zugleich erklärt, daß er ſeinerſeits ſich 
als bereits daran gebunden betrachte. Die Note 
enthält eine ausführliche Beſchreibung dieſer 
Grenzlinie, welche gegenüber der in dem Der- 
trage vom 6. Februar 1891 feſtgeſetzten Linie für 
Italien größere Dortheile enthält, indem die 
wichtigen Handelsplätze Debaroa, Gura, Digía 
und Halai als zur Colonie Ernihraa gehörig be- 
zeichnet werden. am Indiſchen Ocean (Benadir- 
küfte) läuft die Grenzlinie etwa 180 Meilen von 
der Küſte, indem fie nördlich von Bardera auf 
den Djub ſtößt. Der Ort Lugh würde als 
italieniſche Handelsſtation eine Garantie gegen 
jeden räuberiſchen Einfall bilden. Für die Ente 
ſcheidung der italieniſchen Regierung, welcher die 
Annahme oder Nichtannahme der vorgeſchlagenen 
Grenzlinie freiſteht, iſt eine Friſt vorgeſehen. Bis 
dahin bleibt der status quo aufrechterhalten. 

Nerayini überbringt auch den Entwurf ju 
einem Kandelsvertrage, den er mit Menelik vere 
einbart hat. Dieſer Dertrag fihert den italieni- 
ſchen Bürgern völlige Handels- und Bewegungs- 
freiheit in Kethiopien zu und bringt auf fie die 
Clauſel der Meiftvegünftigung im weiteſten Maße 
zur Anwendung. Beide Theile verpflichten ſich, 
die Schaffung neuer Straßen zu begünſtigen, um 
eine beſſere Entwickelung des Handels zwiſchen 
den italleniſchen Beſitzungen am Indiſchen Ocean 
und dem Süden Aethiopiens zu erreichen. 
Italien kann in Aethiopien eine ſtändige Ber- 
tretung errichten. 


Indiſcher Grenzaufſtand. 

Die „Times“ meldet aus Simla den dritten 
Grenzaufſtand gegen die Engländer und zwar an 
der nordweſtlichen Grenze Indiens. Die Lage der 
Engländer iſt kritiſch. Mehrere taufend Moham- 
mevaner ſammelten ſich an der afghanijmen 
Grenze unter einem Fanatiker, welcher gegen die 
Engländer predigte und griffen am Sonnabend 
ein kleines Fort, 18 engliſche Meilen nördlich don 
Peſchawur an. Der Angriff wurde abgeſchlagen, 
wo auf die Eindringlinge ein benachbartes Dorf 
einäſcherten. Eine ſtarke Truppenabtheilung ver- 
ließ peſchawur, es wird jedoch berichtet, daß die 
Mohammedaner über die Grenze flohen. 


Deutſchland. 


Ver lin, 9. Aug. Eine neue Art der militäriſchen 
Zeieqraphie wird der „Doſſ. 31g.“ zufolge bei 
dem bevorſtehenden Herbſtmanöver des Gardecorps 
zum erſten Male probeweiſe zur Anwendung 
gelangen. Um jener im Gefecht fterenden Truppe 
«we viitheilung oder einen Befehl ſofort zugehen 
laſſen zu können, ſhat man Derſuche gemacht, dies 
bei ſonnigem Weiter durch Spiegel und bei 
bewölktem Kimmel durch Slaggenfignale zu 
bewirken. Bereits im vorigen Jahre wurden 
ſolche mit gutem Erfolge von zwei Unteroffijier- 
Detachements angeſtellt, wovon das eine am 
Na tonaldenkmal auf dem Kreuzberg und das 
andere auf dem Steglitzer Waſſerthurm ſtand. Jetzt 
ſoll dieſe neue Art des Telegraphirens auch 
prahtiid) im Gefecht vermerthet werden, und 
zwar find zu dieſem Zwecke vom Eijenbahn- 
regiment Nr. 1 zunächſt zwanzig Leute in der 
Handhabung der Spiegel- und Zlaggenfignale 
ausgebildet worden. Spiegeidrahtungen können 
bei ‘reiem Terrain bis auf 14 Kilometer befördert 
werden, während beim Signaliſiren durch Flaggen 
die Aufftellung einer Poftenkette nothwendig iſt. 
Die zwanzig in der Spiegel- und Flaggentelegraphie 
ausgebildeten Leute ſind vor einigen Tagen dem 
General Grafen v. Schlieffen vorgeſtellt worden. 

* [Gtuatejecrelár v. Podbielshi) iſt nun auch 
zum Bevollmächtigten jum Bundesrath ernannt 
worden. 

* [Cin conjervativer Abgeordneter gegen 
das Dereinsgeſetz.] Unter dieſer Ueberſchrift 
theilt die „Zeit“ mit, daß der Dertreter des 
Wahlkreiſes Bentheim-Cingen im Abgeordneten 
haus Demink auf eine Anfrage feiner Wähler, 
warum er bei der Abftimmung über die Dereins- 
gefehnovelle gefehlt habe, die Antwort ertheilt 
pat: es fet dies darum geſchehen, weil er 
principieller Gegner von Ausnahmegeſetzen fei 
und daher aud ein Gegner der Dereinsgeſetz⸗ 
novelle. Er hätte ſich der Abſtimmung entzogen, 
weil er es ſeiner Graction ſchuldig war, nicht 
gegen das Geſetz zu ftimmen. 

= (Der Reidstagsadg. Giegle] i von der 
pbilojophiihen Facultat der Univerfitat Tübingen, 
wie die „Nal.-31g.“ mittheilt, honoris causa jum 
Doctor promovirt worden und zwar in An- 
erkennung der Derdienſte, die ſich Siegle auf 
ſocialpolitiſchem Gebiete durch feine öffentliche und 
private Thätigkeit erworben habe. Giegles öffent- 
liche Thäligkeit war übrigens feit langer Zeit 
durch eine ſchwere Erkrankung, von der er ſich 
jetzt langſam erholt, ſehr beeinträchtigt. Eine 
neue Candidatur will er nicht wieder annehmen. 

* [Der bisherige Provinzialſchulrath Dr. 
Münch] in Coblenz wird, wie die „Kreuzzig.” 
hört, nad Berlin überfiedeln, um ais Konorar- 
profeſſor an der Univerfität pädagogiſche Dor- 
lejungen zu halten. 

* {Heer und Gocialdemohratie.] Der ſchon 
inhaltlich telegraphiſch e re Erlaß des 
Kriegsminiſters gegen die ſocialiſtiſche Propaganda 
im Heere lautet: Den Unteroffijieren und Mann- 
ſchaften iſt dienſtlich ver boten: 

1) Jede Betheiligung an Vereinen. Derſammlungen. 
Seſilichkeiten, Geldſammlungen, zu der nicht vorher 
beiondere dienſtliche Erlaubniß ertheilt ift, 

2) jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigung 
revolulionärer oder focialdemohratifcer Geſinnung, 
insbeſondere durch entſprechende Ausrufe, Seſänge oder 
ähnliche Kundgebungen, 

3) das Halten und die Verbreitun 
oder i pee di Schriften, ſowie jede Ein- 
führung ſolcher Schriften in Kaſernen oder fonftige 
Dienftlohale. 

Ferner ¡fi ſämmtlichen Angehörigen des activen 
Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu ihrer Kenntniß 
gelangenden Dorhandenſein revolutionärer oder jocial- 
demokratiſcher Schriften in Kaſernen oder anderen 
Dienſtlokalen fofort dienstlich Anzeige zu erſtatten. 

Dieſe Berbote und Beſehle gelten auch für die 
zu Uebungen eingezogenen und für die zu Control» 
verjammlungen einberufenen Perſonen des 
Beurlaubtenſtandes. 

» [Lieferung von Kugeltorpedos.] ie aus 
Konſtantinopel verlautet, ſoll die Pforte mit einer 
deutihen Firma die Lieferung von Augeltorpedos 
abgeſchloſſen haben, welche für die Sperrung der 
Dar danellen verwandt werden ſollen. 


revolutionärer 


[Ueber die Frage des Tragens der deut- 
ſchen Kokarde] hat der Minifter des Innern 
dem Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes die 
folgende Antwort ertheilt: Dem Dorſtand erwidere 
ich auf die Eingabe ergebenft, daß in Gre 
mangelung beſonderer Beftimmungen die Be- 
fugniß zum Tragen der deutſchen Kokarde als 
mit dem Recht zum Tragen der Landes⸗Kokarde 
verbunden anzuſehen if. Für die Mitglieder 
nichtuniformirter Kriegervereine deſtehen keine 
abweichenden Vorſchriften. 

* [Die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Weft- 
prignitz ], die durch die Ernennung des Abg. 
v. Podbielshi zum Gtaatsfecretär des Neichspoſt⸗ 
amtes erforderlich geworden iſt, iſt auf den 
29. Oktober anberaumt worden. Nach $ 31 des 
Reglements zur Ausführung des Wahigeſetzes 
für den Reichstag ift die Erſatzwahl für ein aus» 
geſchiedenes Mitglied des Reichstages ſofort zu 
veranlaſſen. Da das Mandat des Herrn v. Pod- 
bielski am 1 Juli erloſchen tft, fo wird die Erſatz⸗ 
wahl erft ahezu vier Monate ſpäter ſtattfinden. 

» [Einigung der Stenographieſiſteme.] Bom 
7. dis 9. Aug. tagte in Berlin der Ausiduf zur 
Einigung der deutſchen Stenographieſyſteme, den 
die vier Stenographieſchulen von Neuſtolze 
W. Stolze, Schrey und Deiten berufen hatien, 
21 Dertreter aus Deutſchland und der Schweiz 
waren anweſend, darunter Dr. Stolze, der Sohn 
des Snfiemerfinders, Ferdinand Schrey und 
Rector Delten; den Borfig führte Gtadtverord- 
neter Dr. Mantel aus Elberfeld. Den Verhand- 
lungen lag ein von dieſem nach eingehenden 
ſchriftlichen Borberathungen ausgearbeiteter Ente 
wurf zu Grunde; als Anhalt der Entſcheidung 
ſtreiſiger Fragen dienten die von Ráding an 
20 Millionen Gilben vorgenommenen Zählungen 
von Lauten, Silben und Worten. Nach fehsund- 
zwanzigſtündiger Arbeit wurde der Entwurf mit 
einzelnen Aenderungen gegen eine Stimme ange- 
nommen. Das Ergebniß ift ein zeilenloſes Syſtem, 
das an Einfachheit über die am Einigungswerke 
betheiligten Syſteme weſentlich hinausgeht. 

Friedrichsruh, 9. Aug. Beim Fürften Bismarck 
iſt Profeſſor Schweninger eingetroffen. Zugleich 
mit ihm weilt der bekannte Biograph des Für ſten, 
Herr v. Poſchinger, als Gaſt in Friedridsruh. 
Das Befinden des Fürſten iſt vortrefflich. 


England. 

Condon, 9. Aug. Wie aus Kairo gemeldet 
wird, ift am 29. Juli eine Colnone unter General 
Hunter von Dierami aufgebrochen und bat am 
Morgen des 7. Auguft Abu-Hamed am Nil an- 
gegriffen. Der Ort iff nach einem hartnäckigen 
Kampf, dei welchem Haus nach Haus geſtürmt 
werden mußte, genommen worden. Zwei 
engliſche Difiziere fino gefallen. (m. 1.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Aug. Der Fürſt von Bule 

arien iſt heute hier eingetroffen, um dem Sultan 
fine Ehrerbietung zu bezeugen und die Bande 
der Ergebenheit feſter zu knüpfen. Der Zürſt 
wird zwei Tage hier verweilen. 

— Die Pforte erhielt aus Wan die Nachricht. 
daß bewaffnete Armenier die perſiſche Grenze 
überſchritten und zwiſchen dieſen und den 
Kurden fortgeſetzt gekämpft werde. Eine de⸗ 
zügliche Conſulatsmeldung liegt noch nicht vor. 

á—_ __ _ _—_ — 
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8. Auguft von Zaku nach e ede und Leas 


ſichtiat am 11. Auguſt von dort nach Ninghai in Ses 


gehen. : 

= {Obersahimeifterafpiranten.} Durch kaif. Ordre 
iſt beftimmt worden, daß geeignete Sahimeifter- 
aſpiranten in er des Etats in den Rang der 
Oberdecrolfisiere mit der Chargenbenennung „Ober- 
ahlmeifteraipirant”’ auffurücken haben. Die Uniform 
— Oberzahlmeiſteraſpiranten iſt die für die Zahl- 
meiſteraſpiranten vorgeſchriebene, ſedoch haben die- 
ſelben am Roth und Jacket auf der oberen Kragenſeite 
vorn an beiden Ecken die für das Chargenabzeichen der 
Dberdecoffiziere feſtgeſezte Kaiſerkrone aus Silber 
ohne Kronenbänder zu tragen. 


* Die ein Augenzeuge aus Zanzibar ſchreibt, haben 
dort dei den zur Zeier des Jubiläums engliſcherſeits 
veranſtalteten Sportſpielen die Mannſchaften unſeres 
Kreuzers „Seeadler“ (Commandant Corvetten-Capitin 
Kindt) gegen biejenigen der italieniſchen Kreuzer 
„Elba“ und „Staffetta“, des engliſchen Kreuzers 
„Blonde“, ſowie des Ranonenbootes „Thruſh“ einen 
ſchönen Sieg im Tauziehen errungen. Beim Tauziehen. 
dem Tug of war der Engländer, zieht an jeder Hälfte 
des Taues die gleiche Anzahl von Mannſchaften der 
beiden Parteien. Diejenige Mannſchaft, welche der 
anderen das Tau ertreigt, oder den Gegner über 
einen trennenden Mittelſtrich hinilberjiebt, iſt Siegerin. 
Es entſcheidet hierbei öfters nicht blos die Körperkraft, 
ſondern Uebung, gutes Zuſammenarbeiten und ge- 
ſchimtes Auffparen der höchſten Araftieiftung dis zum 
Augenblick der Ermüdung des Gegners. Bei den eng 
liſchen Candtruppen unb in der Marine ift diefer Sport 
fehr beliebt und wird oft zwiſchen Schiffen und Cand- 
truppen ſowie den Beſatzurgen verſchiedener Schiffe ge- 
übt. Das Ablehnen einer Aufforderung zu einer ber- 
artigen freundſchaftlichen Kraſtprobe jwiſchen den Schiffs ⸗ 
befagungen oder Canbiruppen zweier defreundeter 
Nationen kommt felten vor und kann eigentlich nur 
durch ſehr triftige Gründe motivirt werden. Beim 
Tug of war am 22. Juni in Zanzibar maßen zuerſt 
10 Mann der „Blonde“ ihre Kräfte gegen 10 Mann 
der „Elba“ und „Staffetta““, wobei „Blonde“ ſiegte. 
Es foigten dann mit derſelben Mannſchaftszahl „See- 
adler“ und „Thruſy“, und „Seeadler“ war hierbei 
Sieger. Darauf hatten die Sieger „Blonde“ und 
„Seeadler“ um die Eniſcheidung zu kämpfen, wobei 
der Sieg und der aus 5 Cfir. beſtehende Preis ber- 
jenigen Mannſchaft zufallen ſollte, weiche die andere 
dreimal beflegte. Dies gelang unſeren wacheren Gee- 
leuten, und ihr Sieg wurde mit großem Jubel von 
den Deutſchen und lautem Beifall von den in Sport- 
ſachen unparteilid) und vornehm denkenden Engländern 
begrüßt. Unſere kräftigen und ruhigen Leute wurden 
allgemein bewundert, zumal deren Mangel an Uebung 
in den von Engländern mit größerer Wichtigkeit wie 
bei uns behandelten Gporifpielen vorher bekannt war, 
—— ——— uwVY — — 


CA f E72. Danzig, 10. ug. Fe 
Wetterausſichten für Mittwoch, 11. auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, windig, mäßig warm. 
Donnerstag, 12. Auguft: Wolkig, meiſt bedeckt, 
mäßig warm, vielfach heiter. Stellenweiſe Nieder⸗ 


chlag. 
Freitag, 13. Auguft: Wolkig, vielfach Regen, 
wenig veränderte Temperatur ſehr windig. 
Sonnabend, 14. Auguft: Wolkig, meiſt 
ng vielfach Regen, mäßig warm. Lebhafte 
nde. 


* fſueberſchwemmungs - Unglück.] In ver 
N Orten, namentlich in den Hauptſtädten, 
ind jetzt Gammel-Comités zuſammengetreten, um 
die großen Nothftände, welche durch die Home 
waſſer-Kataſtrophen Ende Juli in Schleſien und 


Sachſen herbeigeführt find, lindern zu helfen. 
Kuch in unſerer Nachbarſtadt Königsberg tritt 
ein ſolches Comité zuſammen, das heute oder 
morgen einen Aufruf erlaſſen wird. Don dem 
Umfange des Unglücks allein in dem Diſtrict der 
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe giebt der im Annoncen; 
theile enthaltene Hilferuf des Regierungs- 
Präſidenten in Liegnitz ein trauriges Bild. 

Wir haben bekanntlich die Sammlung zu 
Gunften der vielen Bedrängten, deren Fleif ver- 
nichtet, deren Wohnſtätten verwüſtet ſind, bereits 
in voriger Woche eröffnet. Wir bitten, uns auch 
ferner Beiträge für das nationale Hilfswerk recht 
zahlreich zuführen zu wollen. Zur Annahme jeder 
Gabe iſt die Expedition der „Danz. Zeitung“ nach 
wie vor bereit. 

* [Die Panzer - Rejervedivifion Danzig] hält 
heute in der Kieler Bucht ein gefechtsmäßiges 
Schießen ab. 

* IFlottenſtationen.] Nah dem heutigen 
„Marine - Derordnungsbl.“ bleibt für die vier 
Panzer- Ranonenboote „Nücke“, „Natter“, 
„Skorpion“ und „Krokodil“, welche auf kurze 
Zeit nach Kiel gegangen ſind, Danzig Poſtſtation. 
Die zur Panzer - Rejervedivifion der Nordſee ge- 
hörigen Panzerſchiffe „Hildebrand“, „Siegfried“ 
und „Beowulf“ haben jetzt Poſtſtation in Neu- 
fahrwaſſer. 

[Zum Jlottenmanóver.] An den großen 
Uebungen der auf unſerer Rhede in der kommen- 
den Woche zuſammentretenden SHerbfimanóver- 
flotte werden nicht weniger als ſieben Admi- 
rale Theil nehmen. Der commandirende Admi⸗ 
ral, Admiral v. Knorr, wird den Oberbefehl an 
Bord des Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ führen. 
Chef des erſten Geſchwaders iſt Diceadmiral 
Zhomfen, und Contreadmiral Hoffmann 
ſchifft ſich als Chef des zweiten Geſchwaders auf 
dem Panzer „Hildebrand” ein. Die Contre- 
Admirale ze Keinrich und v. Arnim be- 
febligen die zweite Divifion des erfien bejiehungs- 
weiſe zweiten Seſchwaders. Admiral Köſter 
ſchifft ſich als Unparteiifher an Bord des Panzers 
„Heimdall“ und Contreadmiral Bendemann 
an Bord des Artillerieſchulſchiffs „Carola“ ein. 


* [Menóver.] Mit dem geſtrigen Tage haben 
die unter der Leitung des Chefs des Militär- 
Reitinftituts von Hannover, Generalmajors 
v. Willich, bel Hammerſtein abgehaltenen Uebungen 
der aus der 4, 5. und 35. Cavallerie-Brigade 
gebildeten befonderen Cavallerie-Divifion ihr 
Ende erreicht. die beiden dem 17. Armeecorps 
angehörenden Regimenter, Cüraſſier-Regiment 
Nr. 5 und Ulanen-Regiment Nr. 4, treten heute 
den Rückmarſch von Hammerftein in ihre Gar- 
nifonen an und treffen am 18. d. Di, daſelbſt 
wieder ein. Zum Serbftmanóver rücken beide 
Regimenter erft am 30. d. N. wieder aus, und 
es wird das Cüraifier-Regiment Nr. 5 am Ma- 
növer der 70. Infanterie-Brigade bei Neidenburg, 
das Ulanen-Regiment v. Schmidt dagegen am 
Manöver der 69. Brigade bei Cautenburg-Goldau 
Theil nehmen. 

* [Dominik.] Der Hauptmarkt iff nun zu 
Ende und die Schauſteller find bereits eifrig be- 
ſchäftigt, ihre Buden abzubrechen, um wiederum 


auf die Wanderſchaft zu gehen. Heute Vormittag 
waren bereits mehrere Buden verſchwunden. 
= ein. Geſtern fand 


18 üyenpaufe die Monatsverjemmtung des hiefigen 


ve der außer inneren 
Angelegenheiten, die beſprochen wurden, Mittheilungen 
über die Mitgliederbemegung, den Verſicherungsſtand 
und die Vermögenslage des deutſchen Privat-Beamten- 
vereins durch den Dorſitzenden gemacht wurden. Da- 
nach bat der Derein 14127 Mitglieder, die Wittwen⸗ 
Rafie zählt deren 1556 mit 1847 Derſicherungen und 
3697 Antheilen; die Penfionskaffe hat 2700 active 
Mitglieder mit 3898 Derfiherungen und 14630 An- 
theilen, und 78 paſſive Mitglieder mit 85 Derfiherungen 
und 193 Antheilen. Die Begräbnißhaſſe hat 2630 Mit- 

lieder mit 2961 Derfiherungen und 1676300 Mk. 
— — und die Krankenkaſſe 7225 An- 
theile, entſprechend der Derſicherung auf 1314950 Mh, 
Krankengeld im Jahres-Durchſchniit. 

* [Derfonalien bei der Marine.] v. Schwarh, 
Lieutenant jur See, an Stelle des Lieutenants ¡ur Gee 
Retmann zur Rejervedivifion Danzig commandirtz 
Timm, Feuerwerks-Premielieutenant, vom Artillerie- 
Depot Wilhelmshaven zur Werft — Glahn, 
Zeuermwerks-Lieutenant, von der Werft Danzig zum 
Artilleriedepot Wihelmshaven verfett. 

* (Arbeitsjubiläum.] Die in dem Weinkeller der 
Sirma 3. H. L. Brandt als Slaſchen- und Gläfer- 
ſpülerin beſchäftigte Frau Anna Starke konnte heute 
auf eine 25jährige Thätigkeit in dieſem Geſchäft zurück 
blichen. Aus Anlaß des Jubiläums wurden ihr feitens 
der Stammgäſte und des Perſonals der genannten 
Firma mancherlei Ehrenangebinde dargebracht. 

[Neuer Gefangverein.] Am nächſten Sonnabend 
unternimmt der Derein feinen zweiten Sommerausflug 
nach Plehnendorf und Heubude. Dampfer -Abfahrt 8 Uhr 
Nachm. vom Grünenthor nach Plehnendorf. Kaffee im 
Gtabliffement Schilling, daſelbſt Geſänge, dann Spazier⸗ 
zung nach Geubude, auch dort Geſänge. Rückfahrt 
ca. 


r. 

= [eek Zurnteft,] Für das am % und 5. Sep- 
tember d. J. in Pr. Stargard ftattfindende 25fährigs 
Jubel-Bau-Zurnfeft iſt folgende Feſtordnung feſtgeſtell!: 
Am 4. September, Abends 8 Uhr: Concert und Feft- 
kueipe in der Turnhalle des Dereins. Am 5. Sep- 
tember, Vormittags 7.30 Uhr: Beginn des Weit⸗ 
Turnens auf dem Zurnpla neben der Turnhalle. 
Mittags 12 Uhr: Gemeinſames Mittagseſſen. ach- 
mittags 1 Uhr: Wagenfahrt nach Spengawsken, von 
dort Marſch nach Sarosla- Malbwieje, wo vor 
25 Jahren der Gau begründet wurde. Nachmittags 
5 uhr: Nückmarſch nach Spengawsken, und Rückfahrt 
nach Pr. Stargard. Abenbs Schlußfeſtlichketk. 

* [Berlehungen.} Eine auf Mattenbuden wohnende 
Grau hatte heute früh einige Porzellanſachen auf dem 
Dominiksmarkt eingekauft und ließ fie ſich nach Haufe 
tragen. Der liebevolle Ehegatte war über dieſen Gin- 
hauf jedoch ſo ergrimmt, daß er den Korb mit den 
Porzellanſachen zum Fenſter hinauswarf und mit den- 
ſelben die eben davongehende Trägerin des Geſchirrs 
auf den Arm traf, fo daß diefe erhebliche Ber- 
letzungen erlitt und im Cajareth ürnliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen mußte, 

Der Bäckergeſelle Leſchinsni fiel mit einem Sach 
Mehl fo unglücklich in der Backſtube hin, daß er ſich 
einen Knöchelbruch zuſog und nach dem Lazar eth ge- 
bracht werden mußte. — Beim Kolzverladen in Neu- 
fahrwaſſer löſte fic) plötzlich ein auf den Dampfer ge- 
wundenes Bund Holz auf und der Arbeiter Ficht wurde 
von einem herabjallenden Stück Hol am Fuß se- 
troffen und erheblich verletzt. Er fand ebenfalls Auf- 
nahme im gzareih in der Sandgrube. 

(Gelbfimord.] |Geftern Mittag machte bei Weichſel⸗ 
münde ein etwa 20lähriger Arbeiter jeinem Leben 
durch Ertränken ein Ende. Er ſprang in das Waſſer; 
der Körper konnte, da er nicht wieder auftauchte, 
trotz eifrigen Suchens bisher nicht gefunden werden. 

[Slucht aus dem sei] Aus dem Gerichts- 

efängniß in Oliva eniwich geſtern der Arbeiter 
Kanthak, ein erft 22jähriger Jüngling, der aber be- 
reits zehnmal und meiſt wegen Nohheitsvergehen vor- 
bestraft iſt. K. hatte jetzt in Oliva wieder eine vier- 
wöchige Strafe abjumadjen und betrug ſich dort fo 


manierlich, daß er mit anderen Gefangenen auf Außen- 
arbeit geſchicht wurde. Hier nahm er geſtern die Ge- 
legenheit wahr, um zu entweichen. Es wurden ſogleich 
die geeigneten Schritte getroffen, um ihn wieder zu 
ergreifen und Beamte begaben ſich Abends nach St. 
Albrecht, wo die Eltern des Entflohenen wohnen, da 
man annahm, K. werde ſich zuerſt an dieſe wenden. 
Dieſe Vermuthung war richtig, denn K. erſchien, nace 
dem er ſich auf dem Dominiksmarkte aufgehalten 
hatte, und wurde gleich verhaftet. Als man ihn ab- 
führen wollte, ſetzte er den Beamten heftigen Wider ⸗ 
fiand entgegen, ſchlug und biß um ſich, fo daß drei 
Beamte ihn trotz der Feſſeln nur mit Müh, vorwärts 
brachten. Bei feiner polizeilichen Vernehmung gab K. 
dann an, er wolle in das Zuchthaus, um als moraliſch 
unwürdig aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen zu 
werden, da er fetzt zur Feldartillerie angeſetzt worden 
ki Heute wurde er unter den erforderlichen Dore 
ichtsmaßregeln wieder dem Gefängniß zugeführt. 

* [Unterjhlagung.] Wir berichteten vor einigen 
Tagen von dem Funde eines Zuhrmerks auf dem 
Kohlenmarkte, das von dem Kutſcher, nachdem er 
eines der Pferde ausgeſpannt hatte, verlaſſen worden 
war. Jetzt tft etwas Klarheit in die Sache gekommen. 
Der Beſitzer F. aus Schmierau ſchickte feinen Knecht 
Redling mit einem ¿meifpánnigen Gefährt, das be- 
hauene Stämme geladen hatte, nach Danzig, wo er die 
Stämme abliefern ſollte. In Langfuhr traf er einen 
Arbeiter Sänger aus Zoppot, mit dem zuſammen er 
feine Holzladung verkaufte. das Geld vertranhen 
beide. Dann ging es weiter nach Danzig, und hier 
ließ nun R. den Wagen mit einem Pferde ſtehen, 
um auf dem anderen Pferde angeblich zur Schmiede 
zu reiten. Wahrſcheiniich iff er aber auf den Pferde- 
markt geritten und hat das Thier dort losgeſchlagen. 
Während es bisher noch nicht gelungen iſt, den 
Redling zu faſſen, wurde geſtern Sänger hier ange- 
troffen und verhaftet. S. will an den Unterſchlagungen 
nicht betheiligt ſein, ſondern nur geholfen haben, das 
Geld durchzubringen. 

I Diebſtahl.] In der Bubenreihe, welche gum 
Dominik in der Breitgaffe aufgeſtellt worden iſt, 
wurde geſtern der Tiſchler K. dabei ertappt, als er an 
dem Standorte eines Rummelsburger Tuchhändlers 
ein Röllchen Boy entwendete. K. wurde einem Polizei- 
beamten übergeben, 

[Verhaftung] Heute Morgen hatte der Schiffs; 
eigenthümer Friedrich A. aus Bohnjak mit feinem 
Kahn einen Platz am Bollwerk eingenommen, der an 
einen anderen vergeben mar. Als die Girompolizei 
ihn zum Berlaffen der Stelle aufforderte, fette er ihr 
Widerftand entgegen, weshalb er verhaftet und fein 
Schiff gewaltſam verlegt wurde. 


g. {Cine Panik] entſtand geſtern Abend auf dem 
Heumarkt dadurch, daß ein leeres dreiſpänniges 
Kohlenfuhrwerk, deſſen Führer gemüthlich auf 
dem Wagen faß, zwiſchen einer Budenreihe 
mitten durch die dichtgedrängte Menſchenmaſſe 
hindurchfuhr, wobei das Dorberpferb durch das 
Drehen der Carouſſels und Muſikgeräuſch wild 
wurde und mit dem Fuhrwerk durchging, Einige be- 
berjte Männer warfen fid dem Thiere rechtzeitig in 
die Zügel, wodurch ein Unglück verhütet wurde. Das 
geängſtigte Publikum ſtob mit einem Enſetzensſchres 
nach allen Richtungen auseinander. 

* [Ceidjenfund,] Geftern wurde bei Cegan eine 
unbekannte Leiche, anſcheinend die eines Arbeiters, 
aufgefunden und nach Saspe, dem zuſtändigen Amts- 
bezirke, gebracht. 

* Gebrauchsmuſter. ] Auf einen ſeuerbeſtändigen 
Körper als zur Derſteiſung der Glühſtrümpfe dienendes 
Stühftrumpffutter ift für Benno Adler in Danzig, auf 
ein Zeitungsausſchnitt-Sammelheft aus gummirten 
Blättern mit alphabetiſchem Regifter für C. 3. Litt- 
mann in Briefen; auf eine ummenbdbare Spitze an 
Spazierſtochzwingen für Hertzer in Inomrazlam; auf 
einen verſtellbaren Zugvorhanghalter aus zwei zu- 
ſammen gezapften durch Ueberſchiebeſchließe gefpreizt 
gehaltenen Theilen für Otto Wegner in Bromberg; 
auf einen Kleider-Kufſchürzhaken mit Schutzklappe über 
der oder den Sah Maß Kämpff in 
Labiau; auf ein geiheilles, mit einem Abſchtußhahn 
dicht über dem Spund verſehenes Steigrohr für 
Kohlenſäure-Bierapparate für Johs, Dikti in Königs⸗ 
berg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

O [Concert für den Heubuder Kirchendaufonds. 
In der zweiten Hälfte des Auguſt foll ein Concert a 
der Weſterplatte ftattfinden, deſſen Ertrag dem Kirchen 
baufonds in Heubude zu gute kommen foll. Die 
Kapelle des Zuhartillerie-Regiments Rr. 2 unter der 
Leitung des Herrn Firdjow und der „Danziger Gúnger- 
bund“ werden ihre Kraft in den Dienfi der guten 
Sache ſtellen. Hoffentlich iſt der Himmel dieſem Unter⸗ 
nehmen hold, gp es um das Wohl einer Ge- 
meinde handelt, welche y kürzlich erbautes Betr 
haus die denkbar gröften fer gebracht hat. Wir 
verfolgen das Aufblühen der manchem Danziger Bürger 
fo lieben Ortſchaft mit großem Intereſſe und wünſchen 
auch ihrer kirchlichen En elung die beften Erfolge. 

* [Diarkiveriegung.] Der Dieh- und Grammarks 
in Gierahomit (Rreis Carthaus), welcher früher wegen 
Ausbruchs der TDiaul- und Klguenſeuche im Sreiip 
Carthaus aufgehoben wurde, th nunmehr auf de 
17. Auguſt anberaumt worden. 

* [Umwandlung von Schnellzügen in Perſonen⸗ 
züge.] Dom 1. Oktober d. Is. werden die fetzigen 
Gdmeliriige Nr. 51 und 52, welche auf der Strecke 
poijchen Inſterburg und Thorn verkehren, nicht mehr 
als Schnell-, ſondern als Perſonenzüge geführt werden, 
Dieſe Mafregel dedingt, +) an Stelle der bisherigen 
Schnellzugspreiſe nur die Perſonenzugspreiſe jur Ge- 
hebung gelangen. 

olizsibericht für den 10. Kuguft. ] Derhaftets 
11 Perſonen, darunter 1 Perſon “all Dieb 
1 Perſon wegen Verdachts bes Diebftahis, 1 Perfor 
wegen Hausfriedensdruchs, 1 Perfon wegen Körper⸗ 
verlehung, 1 Derſon wegen Betteins, 2 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen Beläftigung, 
2 Perſonen wegen Umberireibens, — Ceidjenfunde 
Am 9. d. Nis., Morgens 6 Uhr, if in der Mottiaw 
an der Grünenthorbrüke eine unbenannte männlidje 
Leiche gefunden und nach dem Bleihofe geſchalft. Anzug: 
blauer Jaquetanzug, Gamafhen, Sembe, ** 
manfcetten, Taſchenuhr, Portemonnaie mit Gelb. — 
Gefunden: 1 Dutzend weiße Taschentücher, 1 blauer 
Tuchkragen, 1 Stickerei, 1 weißes Taſehentuch, ein 
Revolver, abzuholen aus dem Fundbureau der hónigi, 
Polizei-Direction; 1 ſchwarte Ledertaſche, abzuholen 
aus dem e Goldſchmiedegaſſe Rr. 7, 
1 ſchwarzer Regenſchirm, abtuholen vom Schumann 
Herrn Hoff, Schloßgaſſe 1, am 5. Juli cr, ein 
eidener Regenſchirm, abzuholen vom Grenadier Fetd- 
eller, Langfuhr, Kaſtanienweg 10. — Verloren: ein 
braunes Portemonnaie mit 14.50 Mk., 1 Portemonnaie 
mit ca. 80 Mh., 1 Quittungskarte auf den Namen des 
Arbeiters Bobuſch, abzugeben im Fundbureau dex 
hönigl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 10, Aug. Geftern ſtatteten einige ſechſig 
Badegäfte unter Führung des Kerrn Bergniigungs- 
vorfiehers auf dem Dampfer „Hecht“ dem Badeorte 
Kahlberg einen Beſuch ab. Die See zeigte ſich ſehr 
friedfertig. Die Aus- und Einſchiffung vollzog ſich 
ebenjo glücklich und von den am Strande verfammelten 
Kahlberger Badegäſten tönte den Landenden ein freund 
licher Sängergruß entgegen. Ein kleiner Regenſchauer 
hinderte nicht die Bellártisung der hübſchen Park- 
anlagen, und während die Geſellſchaft ſich vor dem 
Kurhauſe wieder zum Kaffee verjammeite, klangen 
hübſche Concertweiſen vom Orcheſter aus der Ziefe 
empor. Mit fröhlichem Geſange landete die Geſellſchafl 
gegen 10 Uhr am Joppoter Seeſtege, befriedigt vos 
der prächtigen Fahrt. 

1Srundſtücks kauf.] Geſtern hat Herr Baugewerks- 
meiſter W. Cipphe von Herrn Wilhelm Hoffmann ein 
größeres Terrainftüch gekauft, das an die neue Straße 
anſchließt, weiche von der Schulſtraße durch den 


Garten der Schwedenhof-Beſitzung nach der Haffner- E 


ſtraße durchgelegt iſt. Herr L. beabſichtigt, dieſe Straße 
dis an die Bismarckſtraße in 10 Meter Breite zu ver ⸗ 
kängern und dann Bauparzellen anzulegen. 

A. Prauft, 10. Aug. Wiederum wäre geſtern ein 
Menſchenleden dem unmafigen Genuß des Alkohols 
deinahe zum Opfer gefallen. Spät Abends wurde dem 
biefigen Krankenhauſe der ſchon in vorgerückten 
Jahren ftehende, nüchterne Arbeiter Engler aus Rojen- 
berg eingeliefert, der beim Gerſtemähen von feinem 
eigenen Schwager, mit dem er ſich ſonſt gut verträgt, 
der aber viel Schnaps getrunken hatte, durch einen 
Genjenhieb in die Schulter fo ſchwer verletzt worden 
war, daß er faſt bewußtlos hier eingeliefert wurde. 
Kur durch einen glücklichen Seitenſprung hatte E. fein 
Leben gerettet, denn wie durch Augenzeugen feftae- 
ftellt wurde, wäre ihm fonft durch den Hieb der Kopf 
vom Rumpfe getrennt worden. — Die Lebhaftigkeit des 
Dominiksmarhktes machte fic) auch hier geltend, theils 
durch den übermäßigen Andrang auf dem Bahnhofe, 
der durch die Bahnſteigſperre noch erhöht wurde; 
konnte man ſich doch nur mit Mühe und Noth durch 
den Menſchenknäuel drängen; theils durch verſchiedene 
Schaubuden und Carouſſells, die in Danzig nicht mehr 
Platz gefunden hatten, ſehr zum Ergößen der Kleinen 
und eines Theiles des Publikums, aber ſehr zum Ent- 
ſetzen des größeren Theiles der Bewohner Prauſts, 
die ſich durchaus nicht an die fogenannte „Muſik““ 


der verſtimmten Drehorgeln, Pauken und Trommeln 


gewöhnen konnten. 
N Berent, 9. Aug. 
ſammlung von Mitgliedern der Setivichverwerthungs= 
Genoſſenſchaft unter Dorfik des Herrn Guts beſitzer 
Deckart-Plachtn ſtatt, um auch in Berent oder Klinſch 
eine Derladeftelle einzurichten und den Kreis der Mit- 
glieder zu erweitern. Es traten mehrere Mitglieder 
der Genoſſenſchaft dei, ſo daß demnächſt auch hier die 
Genoſſenſchaft ihren Geſchäftsbetrieb wird eröffnen 
können. — Geſtern früh brachte der Knecht des 
Spediteurs Gelbiger die Pferde zur Schwemme in den 
Kapellenſee, ritt dabei etwas zu weit in den See hin- 
ein, ſiel vom Pferde und ging unter. Es wurde dies 
vom Fiſcher Huf bemerkt, der in der Nähe auf feinem 
Kahn fuhr und welcher ſich ſofort an das Werk ber 
Rettung machte; es gelang ihm, den Verunglückten 
mittels einer langen Stange aus dem Grunde hervor» 
zuholen und ihn, da er ſchon regungslos war, nach 
längerem Bemühen in's Leben zurückzuführen. 


Elbing, 10. Aug. In dem hier aufgeſtellten Circus 
Ducander fand, wie die „Elb. 31g.“ erzählt. am 
Sonnabend ein Ningkampf ſtatt; es ſtanden ſich ein 
Danziger und ein Elbinger gegenüber. Der King - 
kampf ſchien ſchon vorher entſchieden, denn der 
Danziger (Maſchinenbauer Otto Cepp) war ein hráf- 
tiger muskulöfer Mann, während ſein Gegner (Otto 
Behrend) hager und ſchwach ausſah und keineswegs 
den Eindruck eines Ringkämpfers machte. Aber es 
als man gedacht hatte. Anfänglich 
bielten beide Ringhämpfer ſich gut, bald lag jedod 
Danzig nad) allen Regeln der unft an ber Erde. 
Intereffant und aufregend war der Kampf nicht, dazu 
war er viel zu kurz. Der Sieger wurde von feinen 
zahlreich anweſenden Freunden lebhaft begrüßt. Der 
Danziger wollte die erhaltene Schlappe aus der Welt 
ſchaffen und verlangte Revanche. Der Elbinger wollte 
auch darauf eingehen. Aber vom Olymp herab kam 
die Weiſung: „Otto, das thuſt du nit“, und Otto 
unterließ es. 

Marienburg, 9. Aug. Neuerdings wird im Marien- 
burger Werder eine neue Biegenart mit Erfolg ein- 
geführt. Es iff die Saaner Ziege und ſtammt aus 
dem Orte Saanen im Canton Bern, wenngleich ſie jetzt 
meiſtens aus der Provinz Sachſen bezogen wird. Sie 
iſt von heller Farbe, kommt gehörnt und ungehörnt 
vor und zeichnet ſich vor der einheimiſchen Ziege durch 
höberen Milchertrag aus, der auf 6—8 Liter fteigen ſoll. 

Stuhm, 8. Aug. Am Sonnabend Abend entftand 
im Schofſtalle des Gutsbeſitzers Herrn Bieber-Conrads- 
walde Feuer. Der Schafſtall mit über 200 Schafen 
und die Scheune mit einem Theil der Ernte iſt mit- 
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Marienwerder, 9. Aug. Einige Gdulkinder at 
Kl. Grabau geriethen geftern mit dem kaum 15 — 
alten Friedrich Bolz in Streit. Der 13lährige Franz 
Gamp ſtand ſeinem jüngeren Bruder Albert bei und 
warf den Bol; zu Boden. Dieſer jog darauf fein 
langes Taſchenmeſſer und ſtieß es ſeinem Gegner in 
die linke Bruſt. Der Schwerverletzte fiel bewußtlos 
zur Erde. Der herbeigeholte Arzt zweifelt an feinem 
Aufkommen. N. W. N. 

8. Flatow, 9. Aug. Am 5. September findet hier 
ein Derbandstag bes erſten weſtpr. Innungsverbandes 
ſtatt, zu welchem alle dem Verbande angehörenden 
Innungen der Kreiſe Flatow, Konitz und Umgegend, 
Tuchel, Schlochau und Dt. Krone ihre Abgeordneten zu 
entſenden haben. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Beſchluß über das Weiter beſtehen oder eventl. Auf- 
tófung des Innungsverbandes; im Falle des Weiter- 
beſtehens Besprechung des neuen Kandwerhsgeſetzes; 
Vortrag des Herrn Baugewerksmeiſter Herzog - Danzig 
über Gründung von Handwerkergenoſſenſchaften. 

r. Schwe, 9. Aug. Bei dem geſtern und heute 
hier fiattgejundenen Gchühenfefte find Würbenträger 
geworden die Herren: Dachdeckermeiſter Hacker König, 
Kaufmann Davis jun. erſter, Kaufmann Strehlke 
zweiter Ritter. 7 

hh. Bütem, 9. Aug. Mit ca. 40 Mitgliedern hat fi 
heute hier ein Poftunterbeamtenverein „Reichskrone“ 
gebilbei. Dorſihender wurde Poſtſchaffner Kaſiſchne. — 
Auf der Dorfſtraße zu Groß Guſthow wurde geſtern 
das 1½ährige Kind des Tagelöhners MWazſchinsky 
überfahren und dadurch getödtet. 

* Aus Hinterpommern, 10. Aug. Zu der Mit- 
theilung über angebliche Dorgánge in binter- 
pommerſchen Kriegervereinen, welche wir in 
Nr. 22682, wie angegeben, der „Lib. Correſp.“ 
entnahmen, ſchreibt man dieſem Organ heute: 

Der Dorfibende des Cunſower Ariegervereins, Herr 
Siemers, hat in der „Zeitung für Hinterpommern“ 
eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher er die 
Aeußerung über die liberalen bäuerlichen Krieger · 
vereinsmilglieder, die zugleich Mitglieder des Bauern- 
vereins „Norboſt“ feien, für vollſtändig unwahr er ⸗ 
klärt, aber zugiebt, daß in einer vorberaihenden Der ⸗ 
ſammlung der Anſicht Ausdruck gegeben worden fei, 
„daß in Rriegervereine nur Männer hineingehören, 
bie auf dem Boden eines monarchiſchen und christlichen 
Staates ſiehen. Denen alle unlauteren und unfauberen 
Clemente fernzuhalten feien,” Hierzu wird bemerkt: 
Ob in vorberathender oder in conftituirender Arieger- 
verfammlung, jebenfalls in einer Verſammlung von 
Kriegsveteranen und ehemaligen Soldaten, hat der 
Einberufer bezw. Dorfibende ſich über gewifle bäuer- 
liche Kameraden fo deutlich und abfällig in der an- 
gedeuteten Art und Weiſe geäußert. daß fie die bereits 

ur Eintragung in die Vereins-Stammroile abgegebenen 

ititärpäffe zurückhſerderten. Darauf hat der 
Vorſitzende feine precy ar Worte zurückgenommen 
und bie austreienden en zum Berbleiben im 
Rriegervereine zu bewegen geſu * 

Giolp, 9. Aug. Morgen Dormittag findet die Be- 
ſichligung des Regiments - Ugercirens des Sufaren- 
Regiments Zürft Blücher von Weblftatt auf dem 
Exercirplatz bei Reitz fiatt. Der Befidtisung werden 
der commanbirende General des 17. Armee-Corps, 
Herr General v. Lente, und der Commandeur der 
36. Divifion, Herr Generallieutenam v. Pfuhlftein, bei⸗ 
wohnen. . f. g. 

Tom Blitz getödtet wurde am Sonnabend Nach- 
mittag ein junger land wirthſchoftlicher Arbeiter des 
Nittergutsbeſiters Zuß in Notzkow bei feiner Be- 
schäftigung, Getreide einzufahren. 

Königsberg, 9. Aug. Die Candung eines Ballons 
der hieſigen Luftſchifferabiheilung vor dem Friedländer 
Thor erregte dort großes Intereſſe. Seine Inſaſſen. 
der Feſtungscommandant Generalmajor v. Unruh. 
fowie die Lieutenants Drewello und Wendland waren 
nach Beendigung der größeren Uebungen in Uber- 


die Amerikanerinnen. 
jungen Männerwelt zu ver 


wangen um 11 Uhr dort aufgeſliegen. Beſonders be · 
merkenswerth ifi dieſe Fahrt in fo fern, als der Ballon 
an dem nach der Windrichtung genau vorher berechneten 
Punkte thatſächlich eingetroffen iſt. Der Ballon hatte 
eine Höhe von 1700 Metern erreicht. 

Durch einen gräßlichen Unfall wurden am Sonntag 
die mit einem Abendjuge der Cranzer Eiſenbahn 
zurückkehrenden Ausflügler in Aufregung verſetzt. Als 
der Zug etwa zwei Kilometer vor Königsberg in voller 
Fahrt degriffen war, bemerkte im Dämmerlichte der 
Locomotivführer kurz vor der Maſchine einen neben 
dem Bahngeleiſe dem Anſchein nach ſchlafend da ⸗ 
liegenden Mann, deſſen Arm auf einer Schiene lag. 
Trotzdem der Locomotivführer alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Mittel anwandte, um den Zug zum Stehen 
zu bringen, gelang das doch nicht ſoſort, und die 
Maſchine ging über die Stelle hinweg. Die eilig zur 
Unterſuchung des Unfalls eilenden Beamten fanden 
einen etwa in der Mitte der Vierziger ſtehenden un- 
bekannten Mann mit zerſchmettertem linken Unterarm 
an jener Stelle liegen. Ein im Zuge befindlicher 
Dberftabsarzt legte dem Verletzten fofort einen Noth - 
verband an, worauf der Verunglückte in einem Güter- 
wagen nach der Stadt gebracht und nach der Klinik 
transportirt wurde. (K. A. 3.) 


Bermifdtes. 


Neues Hodwaffer. 

Rod haben fid die verheerenden Fluthen des 
letzten Kochwaſſers nicht verlaufen und ſchon 
liegen neue Meldungen von gewaltigen Regen- 
güſſen aus Schleswig und Dänemark vor: 
Ueber ganz Nord⸗Schleswig gingen am Gonntag 
Nachmittag und Abend außergewöhnlich ſchwere 
Gewitter mit molkenbrubartigem Regen und 
Kagelſchlag nieder, welche ſtellenweiſe bedeutenden 
Schaden anrichteten. Aus vielen Orten werden 
Feuersbrünſte in Folge von Blitzſchlägen gemeldet. 
In Rinkenis wurde ein Mann vom Blitz er- 
ſchlagen. Auch Jütland wurde von ſtarken Ge- 
wittern heimgeſucht, die großen Schaden ver⸗ 
urſachten. 

Aus Kopenhagen wird beridtet: Sonntag 
Abend ging ein furdibares Unwetter über ganz 
Dänemark hernieder. Nach den bisher vor- 
liegenden Meldungen wurden in Jútland fünf 
Höfe und drei Hauler, auf der Inſel Caaland 
zwei Höfe und auf der Injel Falſter eine Schule 
eingeäſchert. Drei Menſchen wurden vom Blitz 
erſchlagen. 


Im Cande der Blondinen. 

Die Schwedin, die wie alle Frauen, gerne die 
Pariſerin nahahmt, tft im allgemeinen groß, faſt 
von etwas yu hohem Wuchs, und hat aſchblonde 
Haare. Die Städterinnen kleiden ſich mit Gee 
Fee und da fie meiſtens ſchlank find, er- 
cheinen fie auch elegant, Ihre Geſichts bildung 
zeigt den harakteriftiihen nor männiſchen Topus 
und, obgleich man fie nicht gerade hübſch nennen 
kann, find fie doch ſehr anmuthig. Ihre Haute 
farbe it fe weiß. ihre Lippen find fo roth und 
ihre blauen Augen feinen fo tief, fo fanft und 
fe keuſch! Und in der That find die Schwedinnen 
von großer Sittenreinheit, und daraus ergiebt 
ſich eine Gittenftrenge, die in einer Kafen- und 
zugleich Kaupiſtadt wie Stockholm als etwas 
Kußergewöhnliches erſcheint. Hand in Hand mit 


der Eittenftrenge geht eine ausgeſprochene Prü- | y 
derie: fo ſieht man Nadfahrerinnen nur im 
langen Kleide. die Mehrzahl der Damen trägt 


kein Mieder; denn ſie lieben, wie ſie ſagen, die 


Bällen dis zum Solfe gelchl 


en. : * 

18, Lebensjahre ſitzen fie auf der Schulbank unter 
den Knaben und ſpielen mit ihnen in den Cre 
holungsſtunden; dabei bleiben Zucht und Anftand 
gewahrt, und oft erwählen die Mädchen ihren 
Bräutigam aus der Mitte ihrer Schulkameraden. 
Uebrigens find fie bei ihrer Unabhängigkeit vom 
Gefühl ihr Derantwortlichkeit durchdrungen. Die 
Ebe ift für fie nicht die Befreiung, wie Ibſen 
agt. Sie können fim ganz allein eine Stellung 
haffen: denn fie finden in den Bureaus der 
Dermaltungsbehörden und der Miniſterien, im 
andel und in der Induſtrie ein Unterkommen. 

ig Gattin kann die Schwedin ſelbſtändig über 
den Ertrag ihrer Arbeit verfügen; die Civilgeſetze 
räumen ihr genau dieſelben Rechte ein wie dem 
Mann.“ Auch die politiſchen Rechte, fmreibt die 
„Italie“, werden den Schwedinnen nicht lange 
mehr vorenthalten bleiben. Im Jahre 1893 
nahm das Parlament den Antrag auf Ertheilung 
des Stimmrechtes an die Frauen mit 58 gegen 
56 Stimme an; da aber hiermit die geſetzlich er- 
forderliche Stimmenzahl nicht erreicht war, ſo 
wurde der Antrag bis auf weiteres vertagt, 


Kleine Mittheilungen. 


s (Difitenharien aus dem Eichenhol des 
Sachſenwaldes] hat ſich Fürft * — p< 
dings anfertigen Die Karten, die künſt⸗ 
leriſch ausgeftattet find und ein hübſches Aus- 
ſehen haben, find bejtimmi den Namenszug des 
Zürften, von dieſem ſelbſt niedergeſchrieden, auf- 

nehmen. Sie tragen außerdem den Dermerh 
„Zur Erinnerung an den . 1897.” zürſt 
Bismarck pflegt dieſe eigenartigen Difitenkarten 
nach Ausfüllung des Datums denjenigen feiner 
ei zu überreichen, die ihn um ein Autogramm 

en. 

Stettin, 9. Aug. Das Brandunglück in ber 
Kleinen Oderſtraße hat ein zweites Menſchen⸗ 
leben gefordert: die fünfjehnjährige Martha 
Herrmannſohn if im Arankenhaufe ihren ſchweren 
Brandwunden erlegen. Der Zuſtand der Frau 

errmannſohn hat ſich in Folge der Aufregung 
über den Derluft ihrer beiden Kinder ebenfalls 
verjhlimmert, fo daß auch für ihr Leben ge 
fürchtet ER 75 ole. 

Kiel, ug. (Tel.) Im Hafen iſt ein Segel- 
boot mit drei Inſaſſen a ae Der Kauf- 
een dete an e Bebrmönn, eS 

, ame noch n eſtgeſte 
find ertrunken. u lee 


Gfien a. d. Rube, 9 Aug. Auf der Zecke 


„Karolinenglück“ platzte heute an der Jörder ⸗ 
maſchine das Rohr, durch welches dieler der 
Dampf zugeführt wird. In Folge deſſen fieh 
ein Korb mit Arbeitern, welche einfuhren, m 
einem mit Kohlen beladenen Korbe zuſammen. 
Sechs Mann wurden verletzt, darunter einer 
ſchwer. Die Derwundeten befinden ſich im Kranken 
haufe „Bergmannsheim“. 

Rojenberg i. Ungarn, 9. Aug. Die Kuppel 
des bier im Bau begriffenen Stadthauſes tft 
eingeſtürzt. Soweit bis jetzt feftgeftellt, find vier 
Arbeiter getödtet und drei ſchwer vermundel, 
vierzehn liegen noch unter den Trümmern. 


Weſpentaillen nicht; auch tragen ſie ſogar auf 
; ofen er eine: 


Sunft und Wiſſenſchaft. 

Zürich, 9. Aug. Der erfte internationale 
Mathematiker-Congreß wurde heute in An- 
weſenheit von Vertretern der Regierung und des 
Stadtrathes von Profeſſor Geifer - 3úrid in der 
Aula des Polmtehnikums eröffnet. Etwa 200 
Theilnehmer waren erſchienen. Profeſſor Rudio- 
Züri ſprach über Zweck und Ziele des Con- 
greſſes. Der nächſte Congreß ſoll im Jahre 1900 in 
Paris zuſammentreten; weitere Congreſſe follen 
fodann alle 3 bis 5 Jahre abgehalten werden. 
—— — — — nn rate 


Letzte Telegramme. 


Das Kaiſerpaar in Petersburg. 

Petersburg, 10. Aug. Nach dem geſtrigen 
Paradeſchluß wurden die anweſenden Offiziere 
vom deutſchen Geſchwader dem Zarenpaar vor- 
geſtellt. Bei dem Frübftüc im Kaiſerzelt auf dem 
Paradefeld brachte der Zar die Gejundheit des 
Kaiſerpaares aus. Kaiſer Wilhelm trank auf die 
Geſundheit des Zarenpaares. 

Das an das Familiendiner in Peterhof ſich an- 
ſchließende Gala- Balle fand programmmäßig 
unter freiem Himmel ſtatt. Als gegen 9% Uhr 
die Majeſtäten gegen die Olga-Inſel heranfuhren, 
erſtrahlte die Schaubühne in prächtigſter Illumi⸗ 
nation. Der Zuſchauerraum enthielt etwa 500 Plätze. 
In der erſten Reihe ſaßen die beiden Kalſerpaare, 
die Großfürſten und Großfürſtinnen, ferner der 
deutfche Botſchafter Fürſt Radolin, der Reichs- 
Kanzler Zürft Hohenlohe, der ſtellvertretende 
Gtaatsfecretär des Auswärtigen v. Bülow ett. 
Das Ballet bildete die Verbindung von Peleus 
mit Thetis. Die Kaiſerpaare verfolgten mit 
großem Intereſſe den Fortgang der Handlung. 
Nach dem Schluß wurde der Thee auf der Inſel 
eingenommen. 


Warſchau, 10, Auguft. der Waſſerſtand der 
Weichſel iſt heute 2.21 Meter. 


Standesamt vom 10. Auguft. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Carl Janowski. S. — 
‚Seefahrer Johann Kirſch. S. — Tiſchler Richard Kahl. 
T. — Arbeiter Karl Steinhorft, T. — Arbeiter Franz 
Ermling, T. — Glaſermeiſter Wilhelm Schmolt. 2 T. 
— arbeiter Hermann Eggert, S. — Lehrer Wilhelm 
Bethke, S. 

Kufgebote: Wagenbauer Otto Leo Gottwald zu 
Schwintſch-Hinterkeid und Marie Wilhelmine Schönradt 
von hier. — Tiſchlergeſelle Johann Zelaskomski und 
Maria Amalie Heike, beide von hier. — Seefahrer 
Max Ben Theodor Mauer und Anna Amalie 

„ beide von hier. — Bäckergeſelle Wilhelm’ 


zu Graudenz und Siebel. 3 en Ze: 
ombromshi zu Reuendor 
ug. Rofd ads 


öttchermeiſt 
igers Kart 


— Caer hiergef. Auguft Sing, 9 3. 6 
Befiters Julius Geheime. ¿: N. Unbekannte weib- 
liche Kindesleiche am 14. Mai d. J. in der Einfahrt 
des Hauſes Mattenbuden Nr. 32 aufgefunden. — 


Unehelich: 1 S., 3 T. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 10. Augufi. 
€rs.v.9. 


€rs.v.9. 
1880 Ruffen | 103,15) 102,90 


Zürk. Adm.- 
Anleihe .. 
5% Merikan. 

3½ 1 do. 103.906 do. 
32 do. 97.75 97.7505 3 Anat. Pr. 
104,00} 103,90 Oftpr. Südb.- 
Actien... 
Sranjoj. ult.| 149,60 
Dortmund- 
Gronau-Act, 


3½ % weftpr 
andbr.. 


Bi 

2½ 7pm. Pfd. 101.00] 100,75 D. Detmúble 
Berl, 5b.-6G[.| 172,75 173,90] St.-Aet.. 111,00 111,00 
Darmſt. Pk. 158,50 158 do. St.-Pr.| 109 
Danz. Priv. Harpener => - 


Gr,B.Pferdb,| 423,50] 424,00 
Oeſtr. Noten 170,40| 170,35 


5%ital.Rent,| 95 
3% ital, gar, 
Cijenb.-Db. 
9% öſt. Sidr. 
4 rm. Gold- 
Rente 1894) 90,30 
A zung. Sdr.] 104,30) 1 
Privatdiscont 21/5. Tendenz: matt, 


Berlin, 9. Aug. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Eniſchiedene vorherrſchende Realifirungsluft 
veranlaßte ſchwankende Haltung und 8 allgemeine 
Abſchwäch ungen. Anziehen des Privatbisconts wirkte 
hierbei mit. Recht feft lagen italieniſche Werthe ferner 
in Erwartung deſſerer Getreidetransporte. Emiffahrts- 
actien wie ſchweizeriſche Bahnen ſezten ihre rüc- 
läufigen Bewegungen fort. Canada. Aetien auf Condon 
erheblich niedriger. Privatdiscont 2½. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 
von Dienstag, den 10, Auguft 1897. 

Für Getreide, mane und Delfaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Milogr. 

inländ, hochbunt und weiß 783 Or. 175 AR ber 

inländiſch bunt 758 Gr. 168 U bei. 

inländiſch roth 772 Or. 172 M be}. 

tranfite roth 724 Or. 128 M bei. 

Po per Tonne von 1000 Silogr, per 714 Gr. 
ormalgewicht inländiſch e 
e. 


erobhörnig 726 Gr. 121! 
per Kilogr, tranfito kleine 
579615 Gr. 91-85 M 


Sonne von 1 
Grbjen per Tonne von 1 Kilogr. tranfito weiße 
97 M bez. 


Warſchau. . 216,25 
. 216,25! 216,15 
etersb. lang = 218,10 


Rüsien per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch Winter. 
255 M bez. 
tranfito Winter- 238—239 M bep 
tranfito Sommer- 234 M bez. 

e per wg 1000 Kilogr. inland. Winter 

e. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
149 M bezahlt. 

Kleie per 50 Kiloer. Weizen- 3,17½—3,60 M bez. 

Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


BE Panis, 10. Kuguſt. 
etreidemar . v. Morſtein.) Wetter: fit. 
Temperatur + 21% R. Wind: Sm, .. 

Weizen in feiter Tendenz bei etwas befferen Preifen. 
Bezahlt wurde für inländifhen hellbunt 758 Gr. 168 
M, fein weiß 783 Gr. 175 M, roth 772 Gr. 172 M. 
für ruffiihen zum Tranſit roth 724 Gr. mit Geruch 
128 M per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
121½ M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt rufſiſche zum Zranfit 574 Gr. 81 M. 615 Gr. 
85 M, vom Speicher 603 Gr. 85 M per Tonne. — 
Erbſen poln. zum Zranfit Zutter- 97 M per Tonne 
er — Riibjen inland. 255 JUL, poln. > Zranfit 
238, 239 M, ruſſ. zum Tranſit Sommer- JUL per 
Tonne gehandelt. — Rays feuchte und abfallende 
Qualitäten niedriger, andere unverändert. Inländiſcher 
200, 220, 230, 242, 248, 254, 256, 257, 258 M, feinfter 
260 JUL per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſ. zum Tranfit 
149 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
3,40, 3,45 JUL, extra grobe 3,60 M, mittel 3,30 JU, 
feine 3,171/,, 3,20, 3,30, 3,35, 3,45 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus unverändert, Continaentirter loco 
60 M bez., nimi contingentirter loco 40,20 M bezahlt. 
— — —ö 


Spiritus. 

Königsderg, 10. Aug. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10 Liter ohne Fah: 
Auauft, loco, nicht contingentirt 42,00 M, Aug. nicht 
contingentirt 41,30 M, Septbr. nicht contingentirt 
41,50 M, Okt. nicht contingentirt 41,50 M Gb. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 9. Aug. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feftgeftellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 15,75—16,25 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
15,75—16,50 M., 2. Qualität Kartoffelmehl 12,50— 
14,50 M. gelber Syrup 19,50—20,00 M. pillair- 
Syrup 20,50—21,00.M, bo. für Export 21,50—22,00 JUL, 
Kartoffelzucker gelb 19,50—20, JU, do. Capillair 
20,50—21,00 M, Tum-Couleur 32,00—33,00 JUL, 
Bier-Couleur 32.00—33,00 JW, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 22,00—23,00 JU, do. fecunda 20,00— 


do. (großſtück.) 34,00—35,00 M, 
Schleſiſche 36,00—37,00 JU, Reisftárhe 
49,00—50,00 M., do. (Stücken) 48.00-—49, 
Naisſtärke 32,00—33,00 M, 6 abeſtärke 33— 
34 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindefiens 10 000 Rilogr.) 


Wolle und Baumwolle. 

Liverpoot, 9. Aug. Baumwolle. Umſat 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 
Ballen. Ruhig. Amerikaner ½ niedriger. Middl. 
amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, ſtetig. Aug.-Gept. 
„% Verhäuferpreis, Septbr.-Oktbr., 4½/—4¼ 
Käuferpreis. Ontbr.-Novbr. 3% 350% Derháufer- 
preis, Rovbr.-Dejbr. 35/39/54 Käuferpreis, Dejbr.- 
Januar 35/36], do., Yanuar-Februar 38¾— 
356% do., Febr.-März 3% do., Märj-April 36. — 
April-Mai 35/43/44 Derkäuferpreis, al- Junt 
35. —309 


les d. do. 
Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Schöneck: 22. September, Jungfernberg, 
Grundbudblatt 1, Bei. Mich. Scheffs, 73,2170 Hectar, 


445,98 Mh. Grundfteuerreinertrag, 210 Mk. Nutzungs- 


werth. 
a Amtsgeri h Grab: + 30, Geptembi Px 
— Dienſim 5 E 2 12 18. 8 Hanne iche Gheleute, 
3. — T. d. Arb, Andreas Schwarz, 7D | I ee 


Amtsgericht Konitz: 8. ember, Cubna, Grund- 
buchblatt 39, Handelsmann Dinr. v. Offowsht, 10260 
Hectar, 36 Mk, Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 10. September, Cukowo, Grund- 
bumblatt 20 und 28, Bef. Math. Kotta'ſche Gheleute, 
4,9390 und 1,0130 Hectar, 7,23 und 2,82 Mk. Grund- 
fteuerreinertrag, 18 Mk. — — 

Amtsgericht Schlochau: 2. Oktober, Bindugga Anth, 
Grundbudblett 13, Bef. Joh. — es hi, Abbau 
Nieroftaw, 29.6710 Hectar, 27,03 ; Grant pener- 
teinertrag, 18 Mk. Nutzungswertz. 

Amtsgericht Schlochau: 2. Oktober, Pagethau, Orunb- 
buchblatt 62, Frau Amal. Gieſe, geb. Schulz, 

Hectar, 48,39 Wh. Grundſteuerreinertrag, 
Nutzungswerth. 


—— . — — — En nn 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. Auguſt. 

Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. — Wind. Wetter. Er 
Ruliaghmore 760 [e wolkig 1 
Aberdeen 759 n 2 heiter 16 
Chriſtianſund 754 IND 2 heiter 16 
Kopenhagen 751 [WS 2 bedeckt 18 
Stockholm 755 8 4 bededt 22 
Haparanda 759 N 2 bedeckt 11 

etersburg — — = — ~ 
Z oskau — — — — .- 
TorhQueensidión 9 
Cherbourg 2 
q 7 
nit 2 


Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 


Nünſter 
Kar'sruhe 
Wies baden 
München 
Chemuih 
Berlin 
Tien 761 
Breslau 750 
Ji 7 63 
Ripa 1 
Zrieft 762 {fill wolkenlos 

Scala für Ste Windflärke: I leifer Zug, 2= lei 
3 = ſchwach. 8 = mäßig, 5 = frisch, 6 = fark 12 
ſie ij 5 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. ' 

Ueberſicht der Witterun 

Während die geftern erwähnte Depreffion unter Ab» 
nahme an Umfang in norböftiicher Richtung fork 
pue ift und Gbrr Centraleuropa gelegene 

ber Südnorwegen und dem Shagerrak aufweiſt, h 
der Luftdruck Über dem Continent zugenommen 
überfteigt über dem Alpengebiet 7 » ze 
Minimum naht von Irland, Bei fübliden bis oe 
lichen, im Nordweſten mäßigen bis ftarhen Winden 
das Wetter in Deutſchland außer im Süden veränder- 
lich und mit Ausnahme des Ditens hübl, uberall fiel 
Regen, am meiſten im Rordweften, in Münſter 20, 
Hamburg und Wilhelmshaven 27 Nm. Hamburg hatte 
geſtern S. witer. 
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Deut{he Seewarte. 


Derantwortiich für den politiſchen Theil, Jeuitleton und 

Dr. B. Herrmann, — den oles — Nate ft Handels-, 
und den übrigen re neden Juzaſt, ſowie 

A lein, beide in Danzız. oe 


Beilage zu Nr. 22714 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 10. Auguft 1897 (Abend- Ausgabe.) 


TLandwirthſchaftliches. 
I Deutſche I er Wieder 
* wir vor der Herbit-Gaatzeif und damit vor dem 
n vielen gut betriebenen Wirthſchaften zur Regel ge- 
wordenen Ankauf neuen Saatguts. Ein verſtändiger 
amenwechſel iſt überall da anzurathen, wo das Er- 
frágnif einer Pflanze nach längerem Anbau jurück⸗ 
leiht, ferner. wo ſich in einer Saat viel Unkraut 
orfindet, wo das eigene Saatgut auf irgend eine 
eiſe unbrauchbar geworden ijt und in ähnlichen 
ällen mehr. Bei demſelben iſt zu bedenken, daß die 
eutige, wiſſenſchaftlich begründete Saat-Züchtung 
ebenſowohl eine große Anzahl ſehr werthvoller Neu- 
uchten hervorgebracht, wie auch die durch Boden- und 
limatiſche Beſonderheiten einzelner — 2 ge · 
bildeten älteren Spielarten — gewiſſermaßen die 
„Landſchläge“ — ſachgemäß rein erhalten und in ihren 
orzügen richtig erkannt und befeftigt — Durch ver- 
ſtändigen Saatwechſel kann ſich daher jeder Candwirth 
die Bortheile der beſten Spielarten zu nuke machen. 
orausſetzung dafür iſt allerdings die Benutzung einer 
zuverläſſigen Bezugsquelle, die möglichſt Gewähr bietet 
fir das, was man den Körnern fo gut wie gar nicht 
anjehen kann, nämlich, daß bie der Sorte eigenthüm- 
lichen Vorzüge nun auch thatſächlich der bezogenen 
Saatwaare innewohnen, einer Bezugsquelle alſo, bei 
der man ſich der Sorten-Echtheit, des ſachgemäßen 
Anbaues und der zwechmäßigen Behandlung des von 
ihr angebotenen Saatgetreides verſichert halten kann. 
n dieſer q nehmen wir von neuem Beranlaflung, 
auf die aatítelle der deutſchen Landwirthſchafts- 
Geſeuſchaft aufmerkſam zu machen, welche die Ver- 
mittelung von Berkauf und Kauf echten, d. h. der Be- 
eichnung entſprechenden Saatgutes in möglichft befter 
Peſchaffen hel übernimmt. Der Ankauf erfolgt durch 
die Saatſtelle für die Mitglieder der deutſchen Cand- 
wirthſchafts-Geſellſchaft, wie auch für Nichtmitglieder 
gebührenfrei. 
S ——— e a 


Handelstheil 


(Foriſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
am 10. Aug. Inländiſch 8 ee 1 Rüb- 
faaten, 4 Roggen, 3 Weizen. Ausländiſch 30 
PR 2 Gerſte, 22 flete, 5 Rübſaaten, 
eizen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, den 10. Auguſt. 
Wocenüberficht der Reichsbank vom 7. Auguft; 


1. Detalibefland (der B | 
. talibeftan er Be- - 
ee coursfähigem | Status vom | Status vom 
deutſch. Beide a. an Gold 7. Aug. 31. Juli. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein! 
2 a M bare a 
: and shaffen- |- 
estate" | 22334000) 21.855000 


B d a. Noten anderer 
qn 9 768 000 15223000 


Bank 3 
ar Be 620 148 0004 068 596 000 


"4, Beftand 
5. Beftanda.Lombard.ford. hea 000; 105 228 000 
843000 


866 866 000 863 312 000 


6. Beftand an Effecten . . 


10. Der Betra 


laufenden Noten 
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Hamburg, 9. Aug. Getreidemarkt. meien loco 
ki holſteiniſcher loco 170 bis 183. — Roggen 
eft. medlenburger teco 135 bis 146, ruſſiſcher 
loco feft, 97. — Mais 91. — Haier ruhig. — 
Gerjte ruhig. — Riibsl feft, toco 60 Br. — Spiritus 
unverzollt) feſt, per Aug. - Sept. 191/, Br., per 
pt.-Ohtbr. 19¾ Br., per Dhtober-Movember 19½ 
r., per November-Dezbr. 191/, Br. — Kaffee fe 
Umfah 5500 Sack. — Petroleum flau, Glanda 
White loco 4,85 Br. — Regen. 


Feuilleton. 


Die ee da Petersburg. 


Im Lager von Krasnoje Gelo. 

Am Gonntag Abend bt das deutſche Raljer- 

aar, wie ſchon telegraphiſch berichtet, nach dem 

ager von Arasnoje Gelo, wo auf dem feſtlich 
geſchmückten Bahnhof die ruſſiſchen Majeftaten 
po Prinz Heinrich von Preußen, dieſer in der 

niform ſeines ruſſiſchen Regiments, das Raijer- 
paar empfingen. Kaiſer Wilhelm ſchritt alsbald 
unter den Klängen der deutſchen Hymne und 
nach dreimaligem Kurrahrufen des Militärs die 
Front der Ehrencompagnie ab, die das Wlborg'ſche 
Infanterie-Regiment geſtellt hatte. Sodann be- 

iegen beide Kaiſer die pferde und ritten nach 

em großen Lager ab; ihnen folgten alsbald in 
einem @ la Daumont befpannten Wagen die 
beiden Kaiſerinnen, denen ſich ebenfalls zu 

agen die Großfürſtinnen Maria Paulowna und 
lifabeth Mawrinljewna, ſowie die übrigen Groß- 
ürſtinnen anſchloſſen. prinz Heinrich ritt neden 

em Wagen der Kaiſerinnen. 

Raifer Wilhelm begrüßte die 
ruſſiſcher Sprache, die Dtufikhapelle 
deutſche Nationalhymne. Rach dem Umritt be- 
gaben die Majeftäten fid) in das Aaiferzeit, rechts 
und links neben dem Naiferzelte find Tribünen 
für die Zuſchauer errichtet, auf einer derſelben 

atten die Herren und Damen des ruffifchen 

ofes, unter ihnen der Miniſter des Aeußeren 

raf Murawjew, geſchmückt mit dem ihm vom 
eutſchen Kaiſer verliehenen Schwarzen Adler- 
orden, platz genommen. Als die Dajeftáten 
deim Kaiſerzelte eintrafen, ertönte begeiſtertes 
durrahrufen, das ſich mit den Klängen der 
eltuſchen Nationalhymne vermiſchte. Als nun 
= aus Offizieren und Mannſchaften beftehende 
ti 


0 


Truppen in 
n ſpielten dle 


eputation des Wiborger Regiments vortrat, 
heh Raijer Wilhelm dieſelbe einige Griffe aus- 
hren, wobei er die Commandos in ruſſiſcher 
ache abgab; die Mannihaften wurden darnach 
buldvollen Worten entlaſſen. 
or dem Zelte ſah man die beiden Kaiſerinnen 
bieraußerſt angeregter Unterhaltung. Bei dem 
um uf folgenden großen Zapfenſtreich wurde 
uhr der „Sang an Áegir” in vorzüglicher Aus- 
ur ung von den Militärkapellen gefpielt, wo⸗ 
8 Kaiſer Wilhelm ſichtlich ſehr erfreut war. 
das des Zapfenſtreiches zeigten Raketen- 


und Artillerieſalben an, worauf die 


angeboten. — Welter: Bewölkt. 


6 271 000. 


Wien, 9. Aug. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,16 Gd., 11,18 Br., per Frühjahr 10,95 Gd., 10,97 Br. 
— Roggen per Herbit 8,55 Gd., 8,57 Br., do. per 
Frühjahr 8,63 Gd., 8,65 Br. — Mais per Juli-Auguft 
5,07 Gd., 5,09 Br., per Geptbr.-Oktbr, 5,15 Gd., 
5,17 Br. — Hafer per Herbft 6,38 Gd., 6,40 Br. * 

Wien, 9. Aug. (Schluß - Courje.) Defterr. 3½½ 8 
Bapierrente 102,15, öfterr. Silberrente 102,25, öſterr. 
Goldrente 123,55, öſterreichiſche Kronenrente 101,35, 
ungariſche Goldrente 122,75, ungariſche Kronen- 
Anleihe 100,25, Oeſtereichiſche 60 Looſe 146,00, 
türkiſche Looſe 65,80, Länderbank 241,50, öſter⸗ 
reichiſche Greditb, 369,65, Unionbank 303,00, ungar. 
Greditbank 401,00, Wiener Bankverein 260,50, 
Wiener Nordbahn 271,00, Buſchtiehradr. 557,00, 
Elbethalbahn 260,00, Ferd. Nordbahn 3420,00, 
öſterreichiſche Staatsbahn 351,50, Lemberg-Czernowitz 
284,00, Lombarden 84,75, Nordweſtbahn 255,50, 
Pardubitzer 211,00, Alp.-Montan. 135,00, Tabah-Act. 
162,00, Amſterdam 99, deutſche Plätze 58,70, Londoner 
Wechſel 119,50, Pariſer Wechſel 47,60, Napoleons 
9,52, Marknoten 58,70, ruſſiſche Banknoten 1.27, 
Bulgar. (1892) 112,75, Brürer 264,00, Tramway 463. 

Amfterdam, 9. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf 
Zermine etwas niedriger, bo. per November 199. 
— Roggen loco feft, do. auf Termine träge, per 
Oktober 114, do, per Mär; 117, do. per Mai 117. — 
Riibst loco 31, do. per Herbft 30½, bo. per Mai 30. 

Paris, 9. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feft, per Auguft 27,10, per Gept. 26,50, per 
Sepibr.-Dezbr. 26,25, per NRovember-Zebr. 26,15. — 
Roggen feft, per Aug. 17,00, per NRov.-Febr. 17,10, 
— Mehl feft, per Auguft 55,05, per Sept. 55,90, 
per Gept.-Dez. 56,00, per Nov.-Febr. 55,85. — Rüböl 
ruhig, per Auguft 60,75, per Sept. 61,00, per Gept.- 
Deibr. 61,00, per Januar-April 62,00, — Spiritus 
feft, per Auguft 39,00, per Sept. 38,25, per Gept.- 
Dejbr. 37,25, per Jan.-April 36,50. — Wetter: Bewölkt. 


Paris, Y. Aug. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
105,45, 5% italien. Rente 94,75, 3% portugieſiſche 
Rente 22,00, Men = Zabaks - Obligationen 
102,50, 3% Ruffen 95 96,25, 4 % Gerben 67,30, 
4% ſpan. äußere Anleihe 62%, convertirte Türken 
22, 72½, Zürhenloofe 118,50, Türk. Tabak 343,00, 
28 ungariſche Goldrente 104.37 ½. Meridionalbank 

„00, öſterreich. Staatsbahn 756,90, B. d. France 
3700, B. de Paris 876,00, B. Ottomane 603, Erd. 
Lyonn, 795. Debeers 746, Cagl. Eſtats. 117, Rio 
Zinto-Actien 375, Robinjon-Actien 222,50, Suez-Kanal- 
Actien „ Wechſel auf Amfterbam kurz 205,93, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/,,, MWedfel a. Italien 
43),, Wechſel Condon hur 25.101/,, Cheg. a. Condon 
25,12, Cheq: Madrid hury 37840, Che d. Wien hur; 
207,87, Huanchaca 51,00, 

Condon, 9. Aug. An der Aüfe 1 Weisentadung 


Lenden, 9. Ang. Setreidemarkt. (Sciußbericht.) 
Markt träge. Weizen und Gerſte geſchäftslos, Hafer 
J sh., Mais mitunter ½ sh. niebriger. Schwimmen ⸗ 
der Weisen / —½½ sh. niedriger. 


Lenden, 9. Aug (Schlukcourje.) it 2 
Conſols 113, italieniſche 5 X Nene aoe Bux 
barben 75/,, 4 % Ser ruff. Rente 2 Serie 


1038/,, conv, Türken 22, 4% ungariſche Gold 
rente 1031), 4% Spanier 62½, 3½ % Aegnpter 
1031/,, 4% unific. Aeanpter 1071/,, 41/,% Zrib,-Anleihe 
109, 2 eco Mexikaner 963/,. ue 93. Mexik. 


— 


87. Mon.-Anl. 3 een. a 26, bral 
Anl. 63!/,, Piambisc. 1, Silber 2515/,,, 5% Chin 
101, en 75½, Centr.-Pacific 107/,, Denver 
Rio Prefered 49, Couisville u. Naſhville 615/,, 
Chicago Milwauk. 95%, Norf. Welt Pref. neue 351/,, 
North. Pac. 481/,. Remy. Ontario 171/,, Union Pacific 
91/¿, Anatolier 90, Anaconda 61/, Incanbescent 21/5. 
Rewporh, 9. Aug. Wechſel auf Condon i. G. 4,841/,.. 
Bear Weizen ES si ad 98 * per age 
5 per ejbr, „81. er. — y 
loco ar. — Mais 311/4. — 3uder 3205 se 
Rewyork, 9. Aug. Diſible Supply an Weizen 
16 511 000 Buſhels. 


. d 
Majeftäten in derſelben Ordnung wie bei der 
Ankunft das Kaiſerzelt verließen und nach dem 
Palaſt Alexanders III. fuhren, in welchem das 
deuiſche Kaiſerpaar Nachtquartier nahm, wäh⸗ 


rend die ruſſiſchen Majeſtäten im Kleinen Palais 
abftiegen. 


Die große Parade, 


welche geſtern Bormittag in Rrasnoje Selo ftatt- 
fand, nahm dei äußerſt günſtiger Witterung einen 
glanzvollen Deríauf. Unter dem Commando des 
Obercommandirenden des Petersburger Militär- 
bezirks, Großfürſten Wladimir, ſtanden 72 Ba- 
taillone Infanterie, 43 Schwadronen Cavallerie, 
1400 Mann Koſaken und 42 Batterien, im ganzen 
51 Generale, 1425 Offiziere und 32 425 Mann in 
Front. Die Truppen waren im Viereck aufge- 


ſtellt, in deſſen Mitte ſich das Kaiſerzelt befand, 


in dem fic) die Großfürſtinnen und die Mit- 
glieder des Gefolges allmählich ¿einfanden. Ein 
zahlreiches Publikum war erſchienen. Der Plat 
war mit deutfhen und ruſſiſchen Fahnen und 
Guirlanden feſtlich geſchmückt. 

Punkt 10'/3 Uhr trafen die Raiferpaare an dem 
rechten Flügel der Infanterie - Aufitellung ein. 
Raijer Wilhelm trug die Uniform) feines Peters- 
burger Garde - Grenadier - Regiments, während 
Aaifer Nikolaus die Zelduniform des Garde- 
Ulanen-Regiments Kaiſerin Alegandra Feodororona 
angelegt hatte. Beide Donarden trugen den 
Andreasorden. Die Kaiſerinnen fuhren zuſammen 
in einem a la Daumont beſpannten Diererzuge, 
von einer glänzenden militärifhen Guite um- 
geben, Die Mufikcorps intonirten die deutſche 
Nationalhymne. Die Kaiſer ritten nunmehr die 
Fronten ab, worauf die Truppen zum Parade 
marſch Aufftellung nahmen. Inzwiſchen hatten 
ſich beide Monarchen vor dem Kaiſerzelte auf. 
geſtellt, während ſich die beiden Kaiſerinnen in 
das Kaiſerzelt begaben. die Kaiſerin Auguſte 
Dictoria trug ein helllila Seidenkleid. 
während die Maijerin Alexandra in einem 
gan; weißen Gewande erſchienen war. 
Den Dorbeimarſch eröffnete die prächtige 
Truppe des Leibconvoi, ſodann folgte das Garde- 
corps. Der Zar hatte ſich inzwiſchen an die 
Spitze der Garden geſetzt und führte dieſelben vor 
dem deutſchen Maifer vorbei. Ihm folgte der 
Großfürſt Wladimir und die anderen nicht in 
der Front ſtehenden Großfürſten. nun 
folgten Bataillone auf Bataillone und Regimenter 
auf Regimenter. Als das Preobraſbenskiſche 
Leibgarderegiment in Sicht kam, ſprengte a 
Nikolaus wieder an die Spitze des Regiments, 


= Danziger Fracht- Kbſchlüſſe 
in der Woche vom 31. Juli bis 7. Auguſt 1897. 

Für Gegeljhiffe von Danzig nach: Rudkjöbing oder 
Aeroshjöbing 5½½ M per Tonne Mehl; Aalborg 6 M 
per Zonne Mehl; Ranbers 22 Pf. per engl, Cbf. 
Bandmaaß eichene Plancons; Colberg 81/, Pf. per rhld. 
Cbf. fichtene Timberends; Papenburg 21 f. per Cbf. 
eichene Aanthölger; Sunderland 6 sh. 6 p. per Load 
. Petersburg 6 M per Tonne feuerfeſte 

teine. 

Für Dampfer von Danzig nach: London 1 sh. 6 p. 
per Ars. Getreide; Nyköping (Schweden) 4½ JUL per 
1000 Kilogr. Getreide; London 6 sh. bis 6 sh. 6 p. 
per Tonne Zucker und 8 sh. 9 p. per Load ſichtene 
Balken; Bofton 6 sh. 6 p. per Load fichtene Timber- 
ends; Gent 8 sh. 9 p. per Coad eichene Schwellen; 
Bordeaux 24 3rcs. und 75 Proc. per 80 altfranz. 
Cbf. fihtene Mauerlatten. 

Der Borftand der Producten-Börie. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. Auguft. 


Bullen 75 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 JU, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 JUL, 3. gering 
genährte Bullen 24—25 M. Ochſen 16 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M, 2. junge fleijchige, nicht aus- 

emäftete, — ältere ausgemäftete Ochſen 27—28 M. 

mábio genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
24—26 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 20 JUL. 
Kalben und Kühe 61 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihs 29 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis gu 7 Jahren 26—28 M, 3. ältere aus- 

emäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 16—18 M. 
Kälber 103 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und befte Saugkälber 42 M. 2. mittlere Maft- 
kälber und gute Saugkälber 38—40 M, 3 geringe 
„ 4 ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 163 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 24 M, 2. ältere 
Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Märzſchafe) 18 M. Schweine 757 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11, Jahren 
M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37—40 JUL, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stüchk. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Gaugkälber 


A 
Mehlpreife der Bromberger Mühlen 


vom 9. Auguſt. 

Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 16,40 M, do. Nr. 2 
15,40 M. Kaiſerausfugsmehl 16,60 M. Mehl 000 
15,60 M. Mehl 00 weiß Band 13,20 M, Mehl 00 
gelb Band 13,00 M, Mehl O 8,80 M, Zuttermehl 
4,80 M, Kleie 4,20 M. 
Roggen - Fabrikate: Mehl 0 10,80 M, do. 0/1 10,00 

do. I. 940 M, do. II. 7,20 M, Commis-Mehl 


z „do. I. 9, 
9,20 M, Schrot 8,40 M. Kleie 4,80 JUL. 


Gerften-Gabrikate: Groupe Nr. 1 13,50 M, do. 
Nr. 2 12,00 M, do. Nr. 3 11,00 M. do. Nr. 4 10,00 
M, do. Nr. 5 ae * e Nr. 6 9,20 M. do. grobe 


Productenmärkte. 
Königsberg, 9. Aug. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter neu 781 Gr. bezogen 170 WM 
vet bunter ruff. 680 Or, mit Käfern 114 JUL bez, 
rother ruſſ. 745—768 Gr. vom Boden 134, 690—695 Gr. 
122, 733 Gr. mit Geruch 123 JUL bez. — Roggen per 
1000 Kilogr. inländifh neu 705 Gr. bef. 119, 708— 
726 Gr. 120, 729—750 Gr. 120 M per 714 Gr. be, — 
Gerfte per 1000 Kilogr. große ruff. 92,50 JUL bez., 
kleine ruff. 81, 82 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
tuff. 91, 92, 93, 94,50, 96, 97, 98, 99, 100, Schwarz- 
83, 84 JUL bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- 
ruff. 130 M be; — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- 
cuff. 106 M bez. — Riibfen per 1000 Silogr. mit 
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welches unter dem Commando des Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowitſch ſtand und führte 
daſſelbe Kaiſer Wilhelm vor, welcher im Augen- 
bliche des Vorbeidefilirens dem Regiment in 
ruſſiſcher Sprache zurief: „Sdorowo molodzy!“ 
d. h. „Ich grüß Euch, meine Braven!“ Das 
Regiment dankte mit dem üblichen militäriſchen 
Gegengruß. Unter den zahlreichen Regimentern 
der Garde- Infanterie fielen beſonders die Paw- 
lowzen auf, welche mit gefälltem Bajonett oorbei- 
marſchirten. 

Noch während des Vorbeidefilirens der Peters- 
burger Junkerſchule grüßte der deutſche Kaiſer 
den Zaren, ſetzte ſich im Galopp an die Spitze 
ſeines Wiborg'ſchen Infanterie-Regiments und 
führte es dem Kaiſer Nikolaus vor. Der Infanterie, 
welche in Bataillons-Colonnen in Compagniefront 
vorbeidefilirte, folgte die Artillerie in Abtheilungs- 
front zu drei Batterien. Die Batterien der Michael 
Konſtantin-Artillerieſchule führte der Großfürſt 
Generalfeldzeugmeiſter Michael Nikolajewitſch vor. 
Beſondere Aufmerkjamkeit erregte das vierte 
Mörſer-Regiment, deſſen Mannſchaften auf den 
Protzen mit aufgerichtetem Wiſcher ſaßen. 

Während bisher im Schritt vorbeidefilirt wurde, 
ließ Kaiſer Nikolaus nun das Galoppſignal 
geben. Unter den nachfolgenden Cavallerie- 
Regimentern boten die beiden Garde-Rofaken- 
Regimenter mit eingelegter Lanze einen eigen- 
artigen Anblick dar. das unter Befehl des 
Eroßfürſten Dimitri ſtehende Garde-Grenadier 
Regiment zu Pferde cotopirte Generalfeldjeug- 
meiſter Großfürſt Michael. Dann folgte das 
Garde - Ulanen Regiment Kaiſerin Alexandra 
Jeodorowna unter Befehl jeines Oberſten, des 
Prinzen Louis Napoleon. Nachdem die Garde- 
Dragoner und Garde -Kuſaren vorbeidefilirt 
waren, erſchien die Ojfipier-Reitídule, cotoyirt 
vom General-Inſpector Großfürſten Nikolai. Den 
Schluß des großartigen, glanzvollen Schauſpiels 
bildete der Dorbeimarid der reitenden Garde- 
und der Koſaken-Artillerie, welche wiederum 
der Generalfeldzeugmeiſter Großfürſt Michael 
cotonirte, 

Nachdem das Trompetercorps des Ceibconvois 
das Schlußſignal gegeben und die Majeftäten die 
entſprechende Meldung von dem Großfürſten 
Wladimir entgegengenommen hatten, ſprach Kaiſer 
Wilhelm dem Großfürſten Wladimir in herzlichen 
Worten feinen Dank aus und nahm fodann die 
Meldungen der decorirten Offlziere entgegen; 
dem Kriegsminiſter Wanowski war der Schwarze 
Adlerorden, dem Beneralftabschei Obrutſchew das 
Großkreuz des rothen Adlerordens in Brillanten 


zucker 1. 


Matt. Loco 5.05 Br. 


- Gefegett: Artushof ( 
JU, do. Nr. 2 8 , M, N 


— fi 7.00 red > — 
A Zudwehengsüge I 1400 Thorner 


Aus wuchs abfallend 200 M bez. — Senf per 1007 
Kilogr. Mohn blau rufi. vom Boden 315 M dez. 

Stettin, 9. Aug. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 40,90 
M nom. 


Kaffee. 
Hamburg, 9. Aug. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Septbr. 37,00, per Dejbr, 
38,25, per Mar: 38,75, per Mai 39,00, 


Amiterdam, 9. Aug. Java- Kaſſee good ord 
nary 47, 
favre, 9, Aug. Kaffee. Good average Santos 


per Auguft 44,50, per Geptbr. 44,75, per Dezember 
45,25. Behauptet. 

Zucker. 
Magdeburg, 9. Aug. Kornzucher excl. 88% 


Rendement 9,70—9,80.  Nadiproducte eßcl. 75 
Rendement 6,80 bis 7,40. Stetig. Brebraffinade 
23,50—25,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 23,25. 
Gem. Melis l. mit Faß 22,50. Ruhig, ftetig. Roh- 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per Aug. 
8,65 Gd., 8,75 Br., per Sept. 8,65 Gd., 8,721/ Br., 
per Ohtbr. 8,721/, bez., 8,75 Br., per Rov.-Dejbr. 
8,80 bez., 8,82½ Br., per Jan.-Mär; 8,971), Gb., 
9,00 Br. eft. : 
Hamburg, 9. Aug. er Rüben -Rop- 
Product Baſis % Rendem. neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per Auguft 8,70, per Sept 
8,70, per Okt. 8,75, per Dejbr. 8,821/3, per r 
9,07½, per Mai 9,22!/,. Gtetig. 


Tettwaaren. 

Bremen, 9. Aug. Schmalz. Ruhig. Milcoz 24 Pf. 
Armour fhield 24 Pf., Cudahy 241/, Pf., Choice Groc 
25½ Pf., White label 251 . — Speck. 3 
Short clear midbling loco 30 Pf. 


Petroleum. 
(Schluß bericht.) Raff. Petroteum 


Bremen. 9. Aug. 
Antwerpen, 9. Aug. Heute und morgen Fetertag, 
Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 9. Aug. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 41½ Pf. 


ge ) Roheij 1) 
81 » 9. Aug. (Schlu oheiſen. e 
3 4 sh. 61/, E Warrants Mi Ke 


b III. 40 sh. 4½ d. 
— hor 9. Aug. Bie Derſchiffungen von Roheifen 


bet in der vorigen Woche Re en 
4420 Tons in . vorigen Sabres. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Auguft. Wind: 8. 


Angekommen: A. W. Kafemann (S.), Steinhagen, 
Sunderland. Kohlen und Coaks. — Annie (GD.), 
Penner, Shields, Kohlen. — 2 (GD.), Oetker, 
Köln, Güter. — Dovre (GD.), Galtvedt, Drontheim, 
Schwefelkies. 

eſegeltt Arbangorm (S d.), Dundas, Hernöſand, leer. 
10. Auguſt. Wind: ©. 

Angekommen: Lotus (SD.), Gibben, Antwerpen, 
Güter, — Johanna, eg Kopenhagen, Mais. 

D.), Wilke, Sundsvall, leer. 
Im Anhommen: 1 Zjalk, 1 Dampfer. 


Wind: — Wetter: heiter, warm. 
rtmann, Gikind, Pinsk, Danyig, za a | 
nn, » » 
een 1085 Timber, 900 Sleeper, 15 $ 2 
hiefern, 884 einfache, 33 doppelte hieferne Gifenbahn- 


1 

f 
ſchwellen, 520 einfache, 170 doppelte eichene Gicavebe: 
ſchwellen. 


Einlager Kanalliſte vom 9. Auguſt. 
Schiffsgefäße. 

Gtromab: D. Julius Born“, Elbing, dio. hr 
Ad. v. Riefen, Danzig, — Folchert, Rofenberg, 
Mehl, Ziehm, Dana 

Gtromauf: 5 Kähne mit Kohlen. — 3 “ft UA 
Danzig, div, Güter, Aug. Zedler, Elbing.— D. . Keplun“ 
Danzig, div. Güter, Pichottka, Graudenz. 


verliehen worden. Außerdem wurde qn alle 
höheren Truppenführer bis zu den en Di 
commandeuren inclufive Orden verliehen. 

in Parade ftehenden Offisiere hatten bereits d 
ihnen verliehenen Ordensdecorationen angelegt. 

Die Truppen, welche im Feldanzuge in Parade 
ſtanden, waren inzwiſchen abgerückt und die 
Majeftäten begaben fic) mit Gefolge in das Zell, 
wo ein Frückſtück jervirt wurde. Nach deth- 
ſelben fuhren ſie nach Peterhof. 

Peterhof, 10. Aug. (Tel.) Kaiſer Nikolaus hat 
geſtern den ſtellvertretenden Gtaatsfecretär des 
Auswártigen o. Bülow in längerer Audienz 
empfangen. 


Kaiſer Wilhelm als rufſiſcher Admiral. 


Aus Petersburg ſchreibt man uns unter dem 
8. Auguſt: 

die ruſſiſche Admirals-Uniform, die Kaiſer 
Wilhelm in Zukunft bei feſtlichen Begegnungen 
mit dem Zaren anlegen wird, unterſcheldet ſich 
in Form und Schnitt wenig von denen der übri- 
gen europäiſchen Marinen. Eine weſentliche Ab; 
weichung liegt nur in der Farbe. Alle euro- 
päiſchen Marinen haben das tiefe dunkle Meeres- 
blau als Grundfarbe. Einzig und allein die 
ruſſiſche Marine hat als Hauptfarbe Schwarz und 
zwar nicht das Gdjwarjgrune der ruſſiſchen In- 
fanterie, ſondern ein ausgeſprochenes Schwarz, 
das nicht bloß die Waffenröcke der Offiziere, ſondern 
auch die Saquets der Mannſchaften zeigen. Die 

emden der Matroſen, die dieſe im Sommer ohne 
Jacke zu tragen pflegen, ſind dagegen blau, daher 
hat auch der über die Winteruniform geklappt 
Natroſenkragen dieſe Farbe. die Mützen fini 
im Winter ſchwarz mit ſchmaler weißer Paffe- 
poilirung, im Sommer weiß mit breitem ſchwarzen 
Rand, ſehr ähnlich den engliſchen und den neueften 
deutſchen Sommermützen der Marine, die freilich 
einen dunkelblauen Rand und in der Mitte an 
Stelle der ruſſiſchen Kokarde eine goldene 
Decoration haben. Zur Gala tragen auch die 
ruſſiſchen Marine-Offisiere den Schiffshut (Drei- 
maſter) aus ſchwarzem Filz mit goldenen Rang- 
abzeichen. Als Schulteradzeichen dienen im Dienft 
die bekannten breiten und flachen ruſſiſchen 
Achſelſtücke und goldenen Epaulettes. Die ruſſiſche 
Admiralsuniform ift einfacher als die deutſche⸗ 
denn ihr feblen die goldenen Aermelftreifen und 
der breite zurückgeklappte Borftoh auf der Bruſt. 


ee e 


DADA A 


Berliner Jondsbörſe vom 9. Auguſt. 


Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber in einigen Papieren zeitweiſe etwas , waren öſterreichiſche Creditactien und öſterreichiſche Bahnen abgeſchwächt; italteniſche Bahnen fefter. Inländiſche 
größeren Belang. Der Börſenſchluß war abgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche | Eifenbahnactien feft. Bankactien zumei 3 di culati Devi a Theil A uftri i 
folide Anlagen mit Einchluß der Reich sanleihen und Conſols. Fremde Fonds gut behauptet; Italiener, Mexikaner | feft En Theil lebhafter; hi dn vete belli. PRA Snr 


und türkijhe Papiere fefter. der Privatdiscont wurde mit 2% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet 
——— — — — — 
2 : Rumän. amort, Anleihe | 5 101,50 | P.9np.- AB.XXL-XXIL; . — | Berliner gandeisgej. . | 173,90 7 
o Rumänijce 4 4 Rente 90,20 unk. bis 1905 3 101,90 do. GL-Pr.. . +. — | Berl.Drod.- u. Jad. B. = |= Berg- u. Hüttengejellihaften. 
deuiſche . nleihe > 103,20 | Kum. amortij. 1894 90,30 | Pr. %qp.-D.-1.-6.-E.. | 4 | 103,00 | Jura-Simplon . . » 85,10 | Brest. Discontobank . | 121,00 | $!/a : 
Me El eee, ee ee . = EA ASA ae 
ae 8 , conn. - Apo Mai — otthardbahhnn +. | 72 — abier Bank, . 158,50 Do ion-Gt.-Prior, 
Conjolidirte Anteibe | [103901 do. Coniol de 1890 Gtett. That fon (110) 1 — | Meridional-Gijfenbahn | 6%s | 133,40 | Diie. Genoñienid.-3. 11990 1,6 Dort. Union 300 2 | = 
do. do. Sl 104,00 | Serbiſche Sold-Pfdbr. 94,00 | do. do. (100) |4 | 101,20 | Mittelmeer-Eijendahn | — | 10240 | do. Bank. . . . | 210,25 10 | Getjenkirdjen Bergm. | 189,50 | 7½ 
do. 98,30 do. Rente 66,40 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,30 | 1 Zinſen vom Giaaie gar. P. u. 1896 | do. Efecien u. ZB. | 118.00 i Königs- u. Caurabútie | 174,60 | 8 


Meimar-Gera gar. 


Fra BE oe EN E 


do. Sa 
Gtaats-Schuldjheine . | 3Y/s| 100,10 de. neue Renie. — | Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. Y | 105.40 | Defterr. Fran3-St. . . |61/5 | 149,25 | do. Grofd.-B.- Act. | 130 Stolberg, Zinn 
Ditpreug. Pron.-Dblig. | 3½ 100,10 | eriech. Soldan. v. 1893 | fr. | 29,60 Ruff. Central- >=. is” 12240 | + do. Rordmenbahn 53% — da. Reichsbank 16125 TY); do. 4 St.- pr. a 14080 ; 
Meftpr. Prov.-Dblis. » | 3/s| 100,60 | Meric. Anl. aug. v. 1890 6 | 98,00 | — nen da. Lit. . % G do. Kopoth.-Bann. | 120,10 6 | Bictoria-Kütte , . .| — | — 
Danger lat Antes 2 An Se iar 5 9325 = en ng 145,25 | Huf. Stanisbagnen. | — | — — 208,00 = Harpener . . «| 197,10) 8 
ndid). Cenir.-Pfdbr. =: öm.Il.- er.(gar ‚40 | Bad. Pram.-An 6 i iond. J resdner Bank . . | i ia E 
Dſtpreuß. Pfandbrieje 31/¿ | 100,50 | Römiihe Stadt-Odlig. 4 94 30 | Bari 100 Lire-Loofe — — ut — ar la mn Gothaer Grunact.-Bh. 1 5594 4 er 3 199001 Ms 


mmerſche Piandbr. 3/2 100,75 | Argentiniſche Anleihe. | fr. 71,10 | Barletta 100 £.-Looje | — 25,10 | Güdöfterr, Lombard ER 36,55 | 2amb. Commer}. - BR. | 139 00 1 
ne neue Pidbr. Y | 10240] y, ir “39 | Baier. Pram.-Anteige | 4 | 160,00 “Bi , i - Bank. 80 8 
Dejen: E uenos Sires Provin;. | fr. 30,30 —— ee: er > — Darſchau- Wien. . 118% — Ramb. Agpoih.- Bank. 161,80| Y Dedjel-Cours vom 9, fug. 


do. A F 2 ENS sr 5 1 . | 3, 
menores. Piandbriefe | 3½ | 101,50 Hnpotheken- Pjandorieje. Goth. Pram.-Pfandbr. | 3½ Ranndverjme Bank 122,00 | 2/3 
241 — 


121,40 Ausländijhe Prioritäten. Königs b. BDereins-Banh | 110,50 | 9/2 | gmfterdam. . x 


do. neue Pjandbr. /2 | 100,50 | Dan. Anpoih.- Pjdbr. Hamb. 50 Zhir.-Copje. | 3 136,90 | Gottbard-Babn . . 3½ Ciibemer Gomm.-Bank 62/5 8 39.13 168,55 
MWeftpreuß. Piandbriefe | 3 93,10 | do. do. do. | 3 — | Aöin-Tind. Dr.- Anl. ER 137,75 Sal 3 Pa E.-Pr. ts an — — re 5 de. 3 Non. 3 168,10 
oſenſche Rentenbriefe | 4 104,40 | Diſch. Grundig. V—VL | 4 104,00 | Ciibemer 50 Thlr. L. | a — FAaj.-Dderb.Gold-Pr.| 4 102,40 | Neiunger Qypoty.-B. 129,80 © Condon...» | 8 35.) 3 20,345 
reußiſche do. ni — do. do. 3½ 99,60 | Mailänder 45 £.-Cooje ı — 42,90 | +Dejterr.-5T.-Giaatsb. | 3 9780 | Ranonaio. j. Deutch. 159,90 8!/g do. ....|3Mon.| 2 20,30 
do. do. 3½ | 101,00 | do. uk. b. 1908 S. V I/ VIII 3½ 101,00 | Mailänder 10 £.-Looje | — — jDejterr. Nordweſtb. 5 141.80 | Rorpveuiiqge Bana — Bs Paris ....| 8 28. 2 81,05 
no U pam Gaia. Para | A 100,70 | Neufchatel 10 Frcs.-£, | — — do. ult, | — Ze do. Grunocredüb, | 102 60 | ; Brijjel ...| 8 Tg. 3 80,95 
Ausländiſche Fonds. do. do. 3½ 99,30 | Defterr. Looſe 1854 33 — ds. Elbethalb. ult. | — — | Deñterr. Credü-Anſtalt 232,00 [11.5 do. 2 men. 3 80,75 
Defterr. Goldrenie .. | 4 105,10 do. unkiindb.b.1900 | 4 101,70 do. Ered.-£.v. 1858 | — | 344,80 | +Giiddferxr. B. Comb, | 3 78,20 | Pomm.Anp.-Aci.-Bank | 151,00 | Mis Wien .....| Tg. 4 170,20 
bo. Papier-Renie | 4/¿| 10220} do. du. b. 1905 3½ 101.00] do. Cooje von 1860 | 4 150,601 + do. 5 2 Oblig. 5 | 108,20 | Pojener Provinj.-Bank 108.80 | 3 do. . „„. . 2 Mon. | 4 rsa 
do. do. 2½ 102,20 | Meiningergup.-Pidbr. | 4 | 9950| de. da. 1863 —- — | + do. do. Gold-Pr.| 4 101.50 Preuß. boven-crevit. | 144/00 | 1 Petersburg . | 8 35. | 5½ 216,18 
do. Gilber- Rente | 41/;| 102,50 | do. do. neue 4 | 101,90 | Didenburger Cooje . 3 | 129,10] Anais. Bahnen. 5 | 9025 | Pr. Cemr.-Boden-Éreo, | 174,50 | 9 do. | Son. | 8½ | 214,10 
Ungar, Gtaats-Gilber | 4½ 102,70 | Rordd. Ord.-Ed.-Pidbr.| A | 100,00 | Raab-Graz100%.-Eooje | 2½ 95,60 | Breii-Grajems . 5 — | Br. Hapoty.-Bank-Act. | 133,80 | ls Darigau .. | 8 2g. 5½ 216,20 
do. Eiſend.-Anleige 4½ 104,70 do. IV. Ger. unk. b. 1908 4 102,20 | Raab -Graz bo. neue 2½ 33,75 +Aursa-Charkon . 4 = Ry.-Weiif. Bod.-Cr.-B. | 129,25 | © gen 
do. Gold-Rente. . 4 | 10430 W a — | Ruf. Präm.-Anl. 1864 | 5 == tñursh-Mieo . . . 4 | 102,20 | Saafigaui.Sanzoerem | 153,30 | Fs li; 3 
Ruff.-Engt.-Ant 1880 | 4 — „IV. Em. 1 — do. de. don 5 — +Mosko-Rjäjer. » .|% | 10240 | SqiejimerBanaverem 143/40 | q | Discont der Reichsbank 37, 
do. Rente 1883 | 6 = V., Vi. Em. 1 | 101,60 | Unc. Cooje .. Fe 268,00 | +Diosko-Smolensk . | 5 105,90 | Dereinsvonk Samourg | — | 9 
do. Rente — 4 — * E > == Türk. 400 3r.-Coofe . | fr. | 120,10] Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 100,25 | Daria. Commerzb. — [10% 
do. Anleihe von — u. 4 DI PR Riajan-Roflo . ,|4 — = 
do. 2 Orient —_ 5 a= Ti u. III bis 1906 unk. 3½ | 101.00 Eijenbahn- Stamm- und — ES — | Dangger Deunühle . | 11100| — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — N. Ernte. Sober. 1900 ½ 11590 | Stamm- Prioritats-Actien. | Oregon Raliw. Nan. Bbs. 4 = do. Prioruais-Act, 109,25 — | Duhaten + © - 
do. Nicolai-Obig. | % 103,00 . Genir.-Boder. 1900 | 4 101,60 Div. 1896 | North. Prior. Cien. . 4 88,30 Neufeldt-Metalimaaren — — Sovereians . . . 
do. 5. Anl. Stiegl. | 5 — do. do. 1886/89) 3½᷑ 99,00 | Mainj-Cubwigshajen . 5, — do. Gen. Lien. 3 5680 | Bauverein Pajiase . 8940| 4½ ] 20-Grancs-Gt.. . 16 
oln. Liquidat. Pfobr. 4 — do, 1894unk.b.1900) 3½ 99,00 oo. while a — do. Pac. Cien. , 6 “=> K. B. Omnibusgeſellſch. 206,50 12 Imperials per "500 En x ee 
oln. Pjandbrieje . . ½ — do. Comml-Dbl | 3½ 99,00 | Marienb.-Dtiama.Gt.-R.| 21/,| 84,10] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 87,10 | Sr. Berk Pierdedagn | 424,00 15 Dollars er — 
Italieniſche Renie . 4 94,75 | P.5yp.-A.-B.XV.-XVUL¡ 4 | 102,20 DD. do. St.-Pr. 5 122 ISLS a Ee ES ET Berlin. Pappen-Fabrik | 116,40 | 6%, Engliſche Banknoten 20,33 
do. neue, ſteuerfr. 4 25 do. do. XIX XX. Königsberg -C Tanz. — | 148,75 Bank- und Indujirie-Aciien. | Dberimleí. Eijenb.- B. 111,50| 5 | Framöfiihe Banknoten. 81.08 
do. amd r. S. Zu. 4. 20 St. 4 93 unk, bis 1905 4 | 104,90 | Oftpreug. Südbahn | 3 97,30 | Berliner Bank . . . 113.50) 6 | Allgem Giehtric.-Gej, . | 261,00 | 13 | Oeiterreihijme Banknoten 170,35 
Pefter Commerz-Pföbr. 4 99,75 | P-Aup--A-B.ZUL-ZIV.| 31/2] 99,80 vo.  Gi-Pr. . .|5 — Berliner Aafjen-Derein | 130,10 6% | Samb, Amer. Parreti, | 124,90 8 |Ruifiihe Banknoten 216,69 


Im Hinblick auf die gewaltige Ueberſchwemmung im ; Auf ein Haus in der Lansgaſſe Reifender Einen älteren erfahrenen ; 
Siehgen, melde den durch die Boffersnoty (chmer ge: chun! O A 3 „Jungen Mann, 33 
8 2 ) = 12 ofor welcher feit ca. 9 3 ft-]mit der Delic arenbran i 3 ; 
ihädigten Schleſiern helfen wollen, ihre Beiteage dau ict rein — 8 meat b Mach le n Breufen' befuht, ficht geftüßi|volftändig vertraut. Tune per tet ert Aer: 


— ¢ i . ügli I. September er. 
3 e en lasten Langgaſſe Nr. 81, empfiehlt billigft Offerten unter 17580 an die de ode pr wuts: Sáitiner 5 Zolksdorf, Cangenmarht, 
im Lotterie-Comtoir gelangen! . Carl Kohn Expedition dieſer Zeitung erbet.[meitig Stellung. : Marienwerder Wpr., 

Danzig. den 7. Auguſt 1897. === | Aörefien unt. 17592 an die Ex · Colonial LD herrſch. Wohnung, 


; Vorſt. Graben 5, Ecke Melzer gaſſe. iipedition dieſer Zeitung erbeten. dlun 3 Tr. F 3 
Der Srhlefier-Berein. S Wits use’: Ses Sa DEE anler belhelbenen Anı A Fr., von 2 3imm., Kabine 


: 6 0 (j A iprüden eine Stelle ols 7 Einwohner p. 1. Oktob 
Dr. Abegg. Finke. Dr. Meisner. eräucherten a 6, Wegen Aufgabe der Landw. Cassir er 5 wm miethen. 75 i ea 
Geh. Mteduinal- Hath. rt Generalarit = beit che, fett, tart gelatien ree. x Baul Reichenberg: 
Schmidt, Hauptmann a. D, deli äuchert, großen Fe ; e 8 
TEE EEE ET A O E alben Glen offerit m biligien Beſitzung, oder Bote. 8 eee eee F a ‚Kolgafie 1, I, 
— * , N Tagespxeiſen ules i A 5 iſt die aus immern, 
y $ Holtz, Lahsräuderei, 19m. be 6 cie Caution 8 im jeder Höhe 22 Segeltuche, und Zubehör beſtehende ob 
Hamburg- Barmbek. beſter Gegend geler., 300 Mra.jseltellt Werden. Zeltſtoffe nung per 1. Okt. zu verm. Ra 
gememe fil en 5 ll N — — lor. vor. Acer, Juderrübenbau,| „ Gefl. Offerten u. 17559 an die 194 q ¡Sletimeraalíe 7, Comtotr. 
: il N „ 142 Tiro. pr. Nied.-Wieſen mii] Expedition dieſer Zeitung erbet. $ Marquiſenſtoffe, Ghmiedegafle 
Gegründet Reorganifirt mM jul Y Wen: reichlichem Inventar unt. günit, a Wagendecken errſch. Wohn., 4 3,, gr. 
4333. zu Stuttgart. 4888 Bedi käuflich. 3 .J. geb. Mädch. fucht v. Gept. g , 2. Ohiobe 
: i855. imbeer-u. Kirſchſaftf ere n b. Behand Su el clan in finer duneció. tell Pferdedechen fal Baw it Ube See 
Rebens- Renten: und K it lu rungs⸗ e ragen in d. Geſchäftsſtelle dieler Verkäuferin, ſelbige iit 5 Jahre] — 3 3 
, apitalverſicherungs⸗ garantirt rein, Seitung, eim Bu ätig und verſtehtſ etc, efc. Schmiede aſſe 10, III 
Geſellſchaft v. Champagnerfl. 1 M, Ein in Jauner delt. Dr. lei dele ilen. 2 am q. 17591 an lero Mohn egafie B abe eitube 
auf Gesenteitigheit, unter Autfict der Königl. Württ. Moſelwein, un — Jahren belt. gut en eten. cd Diel. Seita. erb. PAL, reicht, Nebengelaß . 1, Oht, 25 
Gtaatsregierung. Aller Gewinn kommt ausihliehlih lp. Ctr. 0,70 M. v. 31. 0,60 M, Rub- und W eih- — I E vm. Gdmiedegalie 10. 1 Tr 
mn Pans Mus catwein, | Gutsadminiſtration | Junge Dam 
BS- Derfiherungsitand ca. 42 Tauſend Policen. 31. 0,75 M ober Derwallung winidt per lo: Familie, die sicher rechne 
; Nähere Auskunft, Drofgecte, und Antra sjormulgre hoften- A pf elw ein fort oder ſpäter ein intelligenter, gut me kann als 
rei bei den Dertreiern. In Dansig: er Gronau, \ ; 8 üchti kh 
Ranstasents nee $4. its (5150 agers 85 pe q bill. prakfiſcher, dußerſt tüchtiger. er ehrling are 6 a 
i 8 . . : ermiethen, 
A El N. Pawlikowski, 10 U d. Miete, Of ut es AUT, : oenicke. 
3 Räcnitftr. Dresden. Manta. 3. Pl onpaber: M. Kochanski. ET U Ad. Zitzlaff, , Brobbankensalfe 9 p. 1. SW. 


Aundegafie 120 
Getreide- 


und __Wollwebergasse No, 10. 15 Zimmer nebft allem Zubehör. 


ñ m Gut 
Sir. Törhterpenfionnt u. Lehranitalt SS \beihgesuche, Peares 


von Frau Cina Wallerſtein. 


Gtablifjement, 


Gegründet 1883. 16419 K . > e alleinitenende Lehrerin, 
Mafgebende Referenzen d. Eltern. — Proſpecte auf Wunſch. mine jan Walde, nahe bei Danzig, hie Den Dormillag über, in ber hochfeine 
AUS chit PLT ROB TE DITA RT PEE 57 8 R 8 e ‚su . 
er F 5 ; » [aus feinitem Aiimmetfamen und " i óbliries oder unmöblirtes] GATCON- Wohnung, 


Verſicherung gegen r kra führt Auf u ih ü Zimmer mit Penſion in feiner 


Fiubruchsdiebſtahls⸗Schäden bie! /sBites-Blaf Geib. 0,70|an bis Espe. Bit lo. ce 
zu billigen, benchödiebfiall Ahi — 0} Ca. 29 000 Ziegel, 


. Julius von Götzen, rt 4 6 g west: 
„Fides“ in Berlin. Dampf-Liqueur-Fabrik. 


Mattern, Hundegafle 32. 
Nähere Auskunft und Proſpecte bereitwilligſtund gratis * 


‘ en ſio f 2 Vorder zimmer n 

5 ae iit pat at: e qa? ſowie ad 
ölig, am Nachmittage die Schul- i 

arbeiten d. Kinder zu beaufſicht. u. G 1781 


c. p. I 
i ü RETTEN | A - W 
durch die Gubdirection Danzig 2 e Strasburg N wi | Ginge 
befter Geia ar Santeldmats und enim Bureaufacı era, “One ón richung a A Sabine, Süd, Seller 
| Tune: Bertreter 5 geſucht. (16503 ae tter ares In Gelb und ls leide ll entinrich ung u. Zub., paffend 8 


beres Schmiede ale 10 
r.Wollwebergafel3 
Als Amts-Gecretär und 
A. Broesecke, seitise Geittsatte Nr. 73. 
rener, juverläſſiger und Ba 
i für anwalt, Geſchäft auch Private m. 


Neu! 


uw , 
5 der Kä : 
2 a ro gli e E fever Mann] en 
e. N. u en, Ringe, ES = 5 
Neu! Aufarengafie 7 a, vis-a-vis des|verhauf. Milchkannengaſſe 155 : f (Tel nun Alſpöter billta ju Ba one t. ollweberea A 


99 Königl. Gymnaſtums. £eihanítalt. (173 1 1. Ohtober Stellung in | . 2 3imm., Küche, Entree. Boden 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Mitthellung, daß ich Garnit 8 Maldeuten S Ludwig Cohn, eter oe OO te erfragen 
Minderner, Rürnberger u. Königsberger Biere in Syphons' arnituren, altes Sold il Silber — Strasburg B R 
deihweſſe) von 5 Str. Inhalt verkaufe, owie Schlafſophas, Chaiſe - % EUREN BES ars pt. 
Derſelbe ift in feiner Ausftattung eine Zierde für die Tafeljlongues, Paneel ophas,Divans,| hauft zu den höchſten Brea AA — Zoppot er a en 
und fteht in meinem Geſchäft zur gefalligen Anſicht aus. mit u. ohne Klappen, Bettgeſtelle Eugen Wegner, 7 irt ppot, 2 
N, Pawlikowski. ° j M K h ki mit Matratien und Reilhillen bei} Uhrmacher und Goldarbeiter, Einen routinirten Bensleriteahe Nr. 2, iſt eine fupdesaiie 17 it zum 1. Ohtb 
2 IKOWSKL, Subo er M. ROCHANSAL, F. Oehley, Großes Lager in Uhren, Gold- H aoe Treichichen ueber num “Gr. nn e Nr. 
ae Kundegaſſe Nr. 120. = 9 — a. sis n Net ee Elena 101 il fil 1. Oktober ju vermiethen. 25 0 age, Wohnung, Bl $ 
8. y y „ pt, A at na on 6 Simmern, y ehör, u 
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